end, Abend-Ausgabe, 


2 


Wie die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“ 

g“ meldet, 
hat ſich geſtern Nachmittag auf denjen 
auf weichen der jenigen Zechen, 
welche noch 
der ausſtändigen Arbeiter durchweg vermehrt. 
En den meien Zechen betrug, heiſt es in dem Be- 
richte des genannten 
Leute nicht über ein Zwanzigſtel der fälligen Schicht. 
Ju den Strikenden find heute Nachmittag noch die Be- 
egſchaften der Schächte 1 und 2 von Zeche „Holland“ 
bei Wattenſcheid hinzugekommen; 0 
ganze b der drei Schächte, ungefähr 1400 


ie 


jetzt 12000. Die meiſten Zechenverwaltungen haben 
die dringende Ma an an ihre Arbeiter ergehen 
laſſen, binnen Pe Friſt zur Arbeit aurüchquhehren, 
enfalls fie als entlaſſen betrachtet werden würden. 
rma Krupp und der Bochumer Verein für Berg- 
bau und Gufftahlfabrikation ha Sri N 
27. April feſtgeſetzt. die Firma Krupp will die Arbeiter 
nicht wieder . äftigen, welche ſchon an den Strike 
von 1889 und 

Montag die Arbeit 


widri 
Die 3 


34, Jahrgang. 


Der Ausjtand in Rheinland- 


Nr 


eitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme Sonntag 


Die ee 3 ar 
0 
ar ähnliche Schriftzeile oder deren Neu 


— —.— NET u 


E enommen, Preis pro Quart 
ftanftalten des In- und ee 1 Ben Danger Jeitung” 


“Abend und Montag früh. — Beftellungen wer 


al 


zeitung. 


en in der Expedition, Ketter agergaſſe Nr 4, und bei 
3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Nh. — Inſerate koſten fir die in 


ermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


1891. 


Feldmarſchall Graf Moltke f. 


tin, 25. April, Der Generalfeldmarſchall 

3 Dotthe, welcher geſtern Nachmittag e 

Sihung des Neichstages und des Kerren dene 8 120 
wohnte, ift Abends 2 in Folge Kerzſchlag 
merzlos und ſanft geftorben. 

„Er iſt todt!“ — Als am 2. Apcit 1791 Wirabeau die Augen geſchloſſen hatte und 
der Präſident die Verhandlung der Nationalverſammlung mit den Worten e 
„Ich habe eine fehr ſchmernliche Pflicht zu erfüllen” — da ging ein Schauer und ein 
dumpfes Geflüfter durch die Derfammlung. „Ad, er it tobt!” „r bedurfte heines 
Namens und alle Parteien, einig in der Anerkennung feiner Genialität und Größe, 
reichten ſich in gemeinſamem Schmerze die Hand zur Alage und zu einer Leichenfeler⸗ 
wie fie Frankreich nie geſehen. 

„Ach, er iſt todt!“ — fo tönt's auch heute klagend von mund zu Munde, von Stamm 
zu Stamm, von Nord zum Süd, von Oſt nach Meft in unſerm deutſchen Vaterlande, 
und kaum bedarf es des Namens; denn war er auch noch immer friſch und 
geſund, ſo war doch das Maß ſeiner Jahre ſo gefüllt, daß der Entrichtung des 
ſchuldigen Tributs an den Allbezwinger Tod in jeder Stunde entgegengeſehen werden 
mußte. Der Schnee von mehr als neun Decennien deckte Moltkes Haupt, deſſen freundlich 
blickende Augen geſtern Abend gebrochen find. Ein gottbegnadetes Alter hat er erreicht, 
wie es nur ſelten einem Sterblichen beſchieden iſt, und ideal ſchön iſt ſeines Lebens 
Abend geweſen. Rüftig an Körper und friſch an Geiſt hat er gelebt und gewirkt bis 
zur letzten Stunde. des Greiſenalters Plagen blieben ihm erſpart. Noch am ver- 
gangenen Sonnabend hatte er ſtaunenswerthe Proben feiner Rüſtigkeit abgelegt, indem 
5 ſich allen Repräſentationspflichten bei der Weihe und Nagelung der neuen Feldzeihen 
n Berlin und bei darauffolgender parade unterzog, wo man den Alten ohne Mantel 
dem kalten feuchten Wetter Trotz bieten jah. Noch am geftrigen Tage hat er, gewiſſen 
haft wie als Soldat jo auch als Parlamentarier, den Verhandlungen des Reichs 
tages und des Kerrenhauſes beigewohnt. Kein Funken von unwohlſein hat feine letzte 
eebensſtunde angekündigt oder erſchwert. Einem Blitſtragle gleich hat ihn ber rod 
getroffen; an feinem Schreibtiſche ift er verſchieden — ein ſchöneres Sterben iſt ſelten 
dem Menſchen gewährt. 

Und doch ift das immer nur ein kümmerlicher Troft in dem Schmerze, der ſich 
heute auf die ganze Nation herabgeſenkt. Denn welcher von den großen Männern 
unferes Volkes aus der Zeit, die uns die Ideale der Väter erfüllt und uns die neue 
deutſche Kaiſerherrlichkeit geſchaffen, genoß wohl fo allgemeine Sympathien, wie 


„dieſer flille Denker auf einſamer Höhe? Wem brachte das Volk fo ungetheilte Verehrung 
veſſer wie diefem, und wer wußte ſich dieſe herzliche Zuneigung feiner Mitbürger 
zu erhalten, wie er? Wohl war auch er als Politiker Parteimann. Wen aber 


hätte er jemals als ſolcher verletzt? g 
großer diplomatiſcher TMiarbeiter un nn a Keen 
Einfiedler von Zriedrihsruh? Nein, in die Verehrung für Moltke haben ſich allezeit 
alle Parteien, alle Stände, alle Berufsſchichten getheilt. und deshalb durchzuckt heute 
auch nur ein Gefühl die Bruft unſeres Volkes und nur eine Klage tönt wehmuthsvoll 
von den ſchmerzbewegten Lippen: „Ach, er iſt todt!“ 

Die Armee hüllt heute ihre Fahnen in Flor; denn ihr genialfter Führer iſt nicht 
mehr; der größte Stratege, der gewaltigſte, erfolgreichſte Schlachtendenker der Neuzeit iſt 
zur großen Armee abberufen. Der Staatsbürger betrauert in ihm voll dankbarer 
Erinnerung an feine Thaten den Mitſchöpfer des Reiches, den großen Mann, der dem 
Herzen des Bürgers trotz des ſtrahlenden Ruhmeskranzes auf feinem Haupte doch in 
ſchlichter Einfachheit nahe ſtand. 

Und es drängt uns, einen kurzen Blick zurückzuwerfen auf dieſes reich geſegnete 
Leben, deſſen Faden die Parze jo lange geſchont und nun doch nur allzu plötzlich 
durchſchnitten hat. 

ueber Molthes Jugend iſt nicht viel bekannt. Er war geboren am 26. Oktober 1800 
in Parchim als Sproß eines altmecklenburgiſchen Adelsgeſchlechtes und Sohn des 
preußiſchen Hauptmanns a. D., ſpäteren däniſchen Generallieutenants Friedrich Victor 
v. Moltke. Seine erſte militäriſche Erziehung genoß er auf der Cadettenanſtalt zu 
Kopenhagen; darauf war er ein Jahr Page am däniſchen Hofe und ebenſo lange 
Lieutenant in dem damals noch däniſchen Rendsburg. Im Jahre 1822 trat der junge 
Mann in die preußiſche Armee als Lieutenant ein. Er war dies zwölf Jahre lang. 
Aber ſchon hier zeichnete er ſich ſo aus, daß er im Jahre 1832 in den Generalſtab ver- 
ſetzt wurde. Drei Jahre darauf unternahm er eine Reiſe in den Orient, wo er mit dem 
Sultan Mahmud bekannt und deſſen Rathgeber bei den von dem Sultan geplanten 
militäriſchen Reformen wurde. 1838 nahm Moltke ſodann an dem türkiſchen Feldzuge 
gegen die Kurden und 1839 gegen Mehemed Ali von Aegnpten Theil, wobei freilich der 
türkifche Oberbefehlshaber feinen verſtändigen Rath unbeachtet ließ und in Folge deſſen 
bei Niſibis eine blutige Niederlage erlitt. Ueber ſeinen Aufenthalt in der Türkei 
verfaßte Moltke mehrere Schriften, die auch heute noch von hohem wiſſenſchaftlichen 


Politiſche Ueberſicht. Imzwiſchen ist 


Danzig, 25. April. gingen uns darüber folgende Depeſchen zu: 


Weſtfalen. verſammlung 


Strike ausgebrochen iſt, und 


i m zu 
Nachmittagsſchichk haben, die Zahl Sonntag in Bochum; 


abzuwarten, ſondern 
0 ginnen. 
Blattes, die Zahl der anfahrenden 


vierzig Zechen liegen ftill. 
herrſcht bereits Kohlenmangel. 


Strikenden überſteigt 
engliſche Kohlen. 


Eſſen, 25. April. 


iefe Friſt bis zum 
ben dieſ zunehmen. 


0 theilgenommen haben und bis zum Brüffel, 25. April. 
t wieder aufnehmen. 


ſeit geſtern eine weitere Ver- 
ſchlimmerung der Situation eingetreten. Heute 


Eſſen, 25. April. (W. T.) Eine geſtern tagende 
von Bergarbeiterdelegirten, an 
welcher Vertreter von 27 Zechen des Eſſener 


Reviers theilnahmen, hat beſchloſſen, die nächſten 
faſſenden Beſchlüſſe nicht 


den Strike heute zu be- 


Duisburg, 25. April. (Privattelegramm.) ueber 
Zn den Eiſenfabrinen 


Die Kohlenpreiſe 
es ſtrint alfo dort | ſteigen rapid. Für Hausbrand find Kohlen nicht 
zu haben. die Rheindampfer laden in Lolland 


(Privattelegramm.) Bisher 
find im ganzen 26 Zechen ausftändig, heute wird 
nach der Ausfage der Delegirten der Strike noch 


Privattelegramm.) Der 
Generalrath der Arbeiterpartei beabſichtigt behufs 


KORB ET 


Unterstützung des weſtfäliſchen Grubenftrikes eine 
allgemeine Strike zu decretiren. 


h 


hends. Anfangs ſchien es ſich nur um lokale 
orgänge zu handeln, aber auf einer Zeche nach 
der anderen wird die Arbeit eingeſtellt, und wenn 
geſtern die Zahl der ftrikenden Arbeiter auf 10- 
bis 12 000 berechnet wurde, ſo können es morgen 
30—50 000 fein. Zündſtoff iſt überall vorhanden, 
und wohin ein Zunke fällt, zündet er. Woher 
kommt diefer Zündſtoff? Herr Dr. gammader, 
der im Jahre 1889 gelegentlich des letzten großen 
Strikes auf feine Stellung als Vorſttzender des 
Grubenbeſitzervereins verzichten mußte, weil er 
den Herren mit feinen Mahnungen, den berech ⸗ 
tigten Anſprüchen der Arbeiter bei Zeiten ent- 
gegenzukommen, zu weit gegangen war — Herr 
Dr, KHammacher hat auch vorgeſtern noch im 
Reichstage hervorgehoben, daß die Arbeitgeber 
mehr bemüht ſein müßten, perſönliche Beziehungen 
zu den Arbeitern zu pflegen, aber er hat, was 
den jetzigen Ausſtand betrifft, mit Recht conftatirt, 
daß den ſocialdemokratiſchen Agitatoren die Zügel 
aus der Hand fallen, und daß die Arbeiter, die 
ſie ſeit Jahr und Tag ſyſtematiſch gegen die 
Grubenbeſitzer, gegen das „Kapital“ aufgehetzt 
haben, ſich jetzt nicht mehr durch ruhige Er- 


Werthe ſind und ein beredtes Zeugniß für die vielſeitige, tiefe und edle Geiſtesbildung 
Moltkes ablegen. Nach dem Tode des Sultans Mahmud kehrte Moltke nach Preußen 
zurück. Er avancirte 1842 zum Major; 1848 wurde er Abtheilungsvorſtand im großen 
Generalſtabe, 1849 — 1855 Chef des Generalſtabes des 4. Armeecorps und 1856 Adjutant 


des Prinzen Friedrich Wilhelm, nachmaligen Kaiſers Friedrich. Zwei Jahre ſpäter wurde 


er an die Spitze des Generalſtabes der Armee berufen und 1859 erhielt er den Rang 
eines Generallieutenants. Von hier an erſt ſtieg Moltkes Stern leuchtend am Firmament 
empor. 

Als einmal ein Biograph den Feldmarſchall um Daten zu einer Lebensbeſchreibung 
bat, da antwortete derſelbe in ſeiner Beſcheidenheit: 

„Sie kommen ſchlecht bei mir an, wenn Sie denken, daß mein Leben ſich zu einer 
jener glänzenden Beſchreibungen eigne, wie die Herren Poeten und auch das Publikum 
ſolche zu lieben pflegen. Mein Leben iſt ſo arm an Epiſoden, daß man es faſt lang- 
wellig nennen könnte, und ich wüßte nicht, was die Biographen anders als Daten und 
wiederum Daten darin finden könnten.“ 

Za, aber dieſe Daten in Moltkes Leben wurden von nun an die glänzendſten, epoche- 
machendſten Markſteine in der vaterländiſchen Geſchichte. Wer kennt fie nicht, die 
Wirkſamkeit Moltkes in den drei Kriegsjahren von 1864, 66 und 70? Der Operations- 
plan in dem Kampfe gegen dänemark war ſein Werk; ſein Werk war die ſtrategiſche 
Idee, welche zwei Jahre ſpäter nach kurzen Schlägen zum entſcheidenden Siege bei Königgrätz 
führte. Unermüdlich thätig ſchärfte er in der darauf folgenden Friedenszeit die Waffen zu 
dem Entſcheidungskampfe mit Frankreich, und als derſelbe endlich losbrach, da hatte 
Moltkes vorſorgender Geiſt ſchon längſt die Mobilmachungs- und Jeldzugspläne ausge- 


arbeitet, die uns in raſcher Folge von Sieg zu Sieg führten; und als am Abend nach 


der glorreichen Schlacht von Sedan Kaiſer Wilhelm in einem Trinkſpruche dankbar der 
Thaten ſeiner Armee und der ihn umgebenden Paladine gedachte, da faßte er ſchlicht 
und kurz Moltkes Verdienſt in die treffenden Worte zuſammen: „Sie, General v. Moltke, 
haben unſer Schwert geleitet.“ Lange Jahre nachher noch ſtand Moltke ſorgend und 
ſchaffend an der Spitze des großen Generalſtabes, und freiwillig trat er von feinem 
Poſten im Auguft 1888 zurück, als er ſah, daß jüngere Kräfte für denſelben nöthig 
ſeien, begleitet von der ehrenvollſten Anerkennung ſeines Monarchen, der ihm bis zum 
letzten Tage das höchſte Maß von Dankbarkeit und Kuld gewährt hat. 

Auch dem Parlamente hat Moltke bekanntlich ſeit dem Jahre 1867 angehört und 
zwar ununterbrochen als Vertreter von Memel. Selten nur hat er hier das Wort er- 
griffen; aber wenn er ſprach, dann herrſchte Todtenſtille im Kauſe; alles lauſchte und 
drängte ſich um ihn, um auch nicht ein einziges Wort zu verlieren. Seine meiſten Reden 
behandelten begreiflicherweiſe militäriſche Fragen. Vollſtändige Beherrſchung des Stoffes. 
Klarheit der Darſtellung und Eleganz der Form zeichneten ſeine Reden in eminenter 
Weiſe aus. Mit unermüdlicher Gewiſſenhaftigkeit übte er auch als Volksvertreter feine 
Pflicht und niemals überſchritt er die Grenzen der ſtrengſten Sachlichkeit, nie kränkte 
er Andersdenkende durch ein heftiges Wort; nie verließen ihn auch hier die ſein innerſtes 
Mefen abſpiegelnde Milde, feine Anſpruchsloſigkeit und rührende Beſcheidenheit. 

Unter allen Verhältniſſen erſcheint uns Moltke als der nämliche. Sei es als Offizier 
in der Linie oder als Chef des preußiſchen Generalſtabes, als militäriſcher Berather 
vom Bosporus oder als Sieger von Königgrätz und Sedan, als militäriſcher Schrift- 
ſteller oder als Mitglied des Reichstages, — immer forderte diefe reine und volle Hin- 
gebung an den Dienſt, welchem er ſich widmete, dieſe bis zur Aufopferung gehende 
Pflichttreue, dieſes lautere Gold des Charakters, dieſes durchdringende und Prophetiſche 
feines Bliches zur Bewunderung heraus. Seine ganze Manneskraft, fein ganzes Denken 
und Wollen hat er dem Baterlande gewidmet, bis ihn nach einem überreichen Leben 
auf ſonniger Höhe die Todesſichel fällte. Das Vaterland aber wird deſſen eingedenk 
ſein, was Moltke an ihm gethan, ſo lange es beſteht; und in goldenen unverlöfch- 
lichen Lettern iſt für alle Zeiten in das Buch der Geſchichte Deutſchlands Moltkes 
Name eingegraben. Schon bei ſeinen Lebzeiten hat man dem Mitbegründer des Reiches 
eherne Standbilder errichtet und noch manche wird ihm die dankbare Nation aufſtellen. 
Aber dauernder als Erz iſt das Denkmal, das er ſich ſelbſt geſchaffen hat in den Kerzen 
ſeiner Mitbürger, die ſich heute ohne Unterſchied des Standes und der Partei an ſeiner 
Bahre zu dem Klagerufe vereinigen: „Ach, er iſt todt“, die ihn nie anders als mit Liebe 
und Verehrung genannt haben, nie anders nennen werden. 

So fahr denn wohl, du theurer Greis; möge dein Genius uns freundlich um- 
ſchweben, wenn das Schickſal dereinſt Prüfungen über uns verhängen ſollte, wie die⸗ 
jenigen waren, in denen du, großer Schlachtendenker, uns Heil und Sieg gebracht! 

Eine beſſere Inſchrift aber wird die trauernde Germania auf den Grabſtein ihres 
großen Sohnes nicht ſetzen können, als die Worte des alten Dichters: 

Fidus eras, simplex, verde virtutis amator, 
Praestans ingenio, sit tibi terra levis! 
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zurückhalten laſſen. „Wer d 


So wächſt alfo der neue Bergarbeiterſtrize zu- | ber ſoll ihn bekommen“. 


ſälſcher Ueberhebung 
waſchen. der „Vorwärts“ ſchreibt: 


einer (d. h. der ſocia 


über das ganze Kohlenrevier ausdehnt. Na 
Sache — und wir erachten es als unſere af 


zu fühlen bekommen,” 


mägungen, daß die Zeit nicht günftig ſei u, drgl⸗ 
a ao? verdient, 

der Leute, die heute im „Vorwärts“ en per 
ihre Hände in unſchuld 


„Die Maſſen welche feit weni taten ſich erſt 
, gen Monaten ſich erft 
Idemokratifdjen) Organiſation an- 

abel haben, laſſen ſich eben mehr Se Kan Ge- 
bie als von der kühlen Berechnung leiten und ſo iſt 
ie Gefahr nicht ausgeſchloſſen, daß die Bewegung 


ſchon dies auszuſprechen — kann dieſe Bewegun 

wenn ſie wirklich die gefürchtete Ausdehnung Bug 
nur mit einer vollftändigen Niederlage der Arbeiter 
enden. Für dieſen Fall aber werden die unterliegenden 
Arbeiter das Wort vae victis in feiner ganzen Schwere 


Leider nur die Arbeiter; die Agitator 

feit Jahren das Mißtrauen . die Arbenlgeber 
geſchürt und die Pferde gepeiticht haben, bis fie 
der Zügel nicht mehr achteten, werden unter der 
Miſere nicht leiden. der „Vorwärts“ hat ſogar 
jetzt noch die Dreiſtigkeit, zu behaupten, die Arbeit⸗ 
geber hätten mit ausgeſuchteſter Abſichtlichkeit, 
durch unmotivirte Lohnabzüge, ſchlechte und vor 
allem brutale Behandlung, Ablegen der ſoge⸗ 


nannten Führer (ö) zur Arbeitsniederlegung pro- 
vocirt. Es ſei eine teuflifhe Abſicht, mit der von 
einzelnen Stellen vorgegangen wurde und es be- 
dürfe eines hohen Maßes von Einſicht und Gelbft- 
beherrſchung, um jene finſteren pläne zu Schanden 
zu machen u. ſ. w. 

So werden die Arbeiter auch im letzten Augen- 
blick, und unter dem Vorwand, ſie zur Ruhe zu 
ermahnen, in den Spalten des ſoclaldemo⸗ 
kratiſchen Parteiorgans gegen den „Ring von 
Jobbern und Ausbeutern“ aufgehetzt. Die zerren 
wiſſen, daß die Gtrikes für die Arbeiter nur 
großes Elend im Gefolge haben werden und doch 
haben ſie nicht den Muth, den Arbeitern zu 
ſagen, daß der Strike, den fie unternehmen, 
durchaus ungerechtfertigt iſt, weil ſie dann 
fürchten müßten, BR Einfluß auf die ſyſtematiſch 
aufgehetzten Arbeiter einzubüßen. Sie hoffen 
trotz alledem von der Bewegung, die fie an- 
geblich mißbilligen, zu profitiren und die Berg- 
arbeiter in Zukunft um ſo bedingungsloſer zu 
beherrſchen, je größer das Elend iſt, welches ſie 
durch den Strite über ſich heraufbeſchwören. 

Hoffentlich wird dieſe herzloſe Speculation auf 
das Elend derjenigen, deren Wohl fie angeblich 
fördern wollen, im weiteren Verlauf der Dinge 
mißlingen und das wird um ſo ſicherer der Fall 
ſein, je maßvoller und großmüthiger die Arbeit- 
geber den Sieg, der ihnen nicht entgehen kann, 
den armen Derführten gegenüber ausnutzen. Nur 
dann werden fie künfüger Verführung vor- 
beugen können! 


Die „Mumien des Herrenhauſes“ und die 
Steuer vorlage. 

Fürſt Bismarck hat einmal in einem Anfluge 
böſer Laune von den „Mumien“ des Kerren⸗ 
hauſes geſprochen — fo lange er Miniſterpräſident 
war, hat er dieſe Mumien, natürlich feine früheren 


Collegen Graf zur Lippe und Finanzminiſter a. D. 
Camphauſen ausgenommen, ſtets mit der größten 
Liebenswürdigkeit behandelt —, geſtern waren die 


„Mumien“ lebendig geworden, alle Bänke und 
ſogar — wie unſer =-Berichterftatter ſich nicht 
erinnert, je geſehen zu haben — die erhöhten Sitze 
an der Breitſeite des Saales waren beſetzt. Das 


Einkommenſteuergeſetz hat ſogar auf das ſonſt 


etwas ſchläfrige Ferrenhaus eine ſehr belebende 
Wirkung ausgeübt. Das Geplänkel, welches ſich 


anläßlich der Frage der Doppelbeſteuerung der 


Actlengeſellſchaften entwickelte, hatte nur einen 
negativen Erfolg, aber dieſer war ſymboliſch für 


den Kusgang des entſcheidenden Streites über 


den ſog. progreſſiven Tarif. Der Antrag Imeigert, 
der die Doppelbefteuerung befeitigen follte, wurde 


gegen die Stimmen der ſog. liberalen Minorität, 


an deren Spitze Herr Camphauſen, ganz wie Herr 


v. Gneiſt im Kögeordnetenhauſe, vor ſocialiſtiſchen 


Kllüren warnte, abgelehnt. 

Bekanntlich hat die Ferrenhaus-Commiſſion, die 
ſich, wie der Berichterſtatter Graf zu Stolberg fein 
bemerkte, von der Führung der Staatsregierung 
habe leiten laſſen, die Erhöhung des Steuerſatzes 
über 3 Procent hinaus von den Einnommen von 
30 000 Mk. ab abgelehnt. Man erinnert fi ja, 
daß der Zinanzminiſter Miquel bei der erften 
Berathung im Ferrenhauſe eine ſolche Ab- 
änderung der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes 
in einer ſehr langen und ſehr ſchönen Rede be- 
fürmortet hat, in einer Rede, von der diejenigen, 
die gegen die Progreſſioſteuer ſind, nur be⸗ 
dauerten, daß ſie nicht im Abgeordnetenhauſe 
gehalten und mit der Erklärung geſchloſſen 


worden iſt, die Regierung halte für alle Fälle an 


ihrer Vorlage ſeſt. Herr et aber hatte, 
Dank eines originellen lapsus linguae im Ab- 
georbnetenhaufe feine Rede für den einheitlichen 
Steuerſatz von 3 Proc. mit der Aufforderung 
geſchloſſen, alle Anträge und auch die Regierungs- 
vorlage abzulehnen, und ſich dann entſchuldigt, 
Regierungs-Borlage und Commiſſionsbeſchlüſſe 
Joch täuſchend ähnlich. Kein Wunder, daß nach 
olchen Vorgängen Kerr v. Kleiſt⸗Retzow, der 
trotz der eben überſtandenen Krannheit mit 
jugendlicher Lebendigkeit perorirte, die Herren- 
hausrede für ein Arrière garde-Gefecht erklärte. 
Miniſter Miquel hörte dieſe Bemerkung, ebenſo 
wie die einleitenden Complimente Kleiſts an, 
ohne mit der Wimper zu zucken, er jaß an 
der Spitze der Miniſterbank wie der ſteinerne 
Gaſt im „Don Juan“ und hörte, wie es ſchien, 
mit ſtarrem Erſtaunen die Argumente der Aleift- 
Retzow, Graf Mirbach, Fürft Hatfeldt, Graf 
Pfeil und ſogar des Kausminifiers v. Wedell⸗ 
Piesdorf gegen die höhere Befteuerung der großen 
Einkommen an. Er mochte denken: Gott be- 
wahre mich vor dieſen Freunden und ſogar 
ſprach er das offen aus. So lange Miquel Ab- 
geordneter war, hat er Freunde und Gegner 
durch eine Beredfamkeit in Staunen geſetzt, die 
mit der Verneinung begann und mik der Be- 
jehung endete, wie jene ewig denkwürdige Rede 
m Abgeordnetenhauſe von 1880 bei der Be- 
rathung der erſten Puttkamer'ſchen Novelle zu 
den Maigeſetzen. Als Finanzminifter kann Herr 


Miquel ſich ſolche Freiheiten nicht mehr geftatten, . 


er hält jetzt den einen Theil, den Ja-Theil der 
Rede das eine und den Nein-Theil das andere 
Mal, Die Herren, die ſich der Führung der 
Regierung fo vertrauensvoll untergeordnet hatten, 
um der höheren Befteuerung der großen Ein- 
kommen auszuweichen, erinnerte er zunächſt 
daran, daß er ein zu alter Parlamentarier ſei, 
als daß er Fragen, die keine eminente Bedeutung 
haben, zu Brincipienfragen aufbauſchen ſollte. Und 
obgleich er immer wieder für den einheitlichen Steuer- 
fat von drei Procent eintrat, brachte er eine ganze 
Reihe von Gründen bei, die die Progreſſipſteuer 
des Abgeordnetenhauſes als zuläſſig erſcheinen 
lieſſen. Ob 3 oder 4 Procent iſt keine Principien- 
frage; jedenfalls ift die jetzige Entſcheidung keine 
definitive, der Steuertarif muß ja ſpäter, wenn 
es ſich um die Trennung von fundirtem und 
unfundirtem Einkommen handelt, wieder abge- 
ändert werden u. ſ. w. und ſo ganz nebendei 
erinnerte er die Herren, die ſich gegen die höhere 
Beſteuerung der großen Einkommen ereiferten, 
daß blinder Eifer ſchadet, daß fie auf dem beften 
Wege ſeien, ſich in eine Sackgaſſe zu verirren — 
nämlich wenn das Abgeordneienhaus, wie es 
zweifellos thun wird, auf ſeinem Willen beharrt. 

Graf Wedell- Piesdorf, der nach Miquel 
ſprach, 2 — ſich denn auch die Annahme der 
Progreffiofkala vor, die für jetzt mit 100 gegen 
56 Stimmen abgelehnt wurde, die aber nach 
einigen Tagen oder Wochen, wenn das Abgeord- 
netenhaus ſeine Beſchlüſſe wiederhergeſtellt er 
wird, auch im Kerrenhaufe eine Majorität finden 
wird. Ob die „Ferren“ dem Zinanzminiſter, der 
fie in dieſe „Sachgaſſe“ geführt hat, dankbar 
ſein werden, iſt eine andere Frage. 

Daß das gertenhaus die von der Commiſſion 
beſchloſſene Erhöhung des Cenſus für die Com- 


munalwahlen in den rheiniſchen Gemeinden von 
6 auf 9 Mk. adlehnen wird, iſt, wie der Bericht- 
erſtatter geſtern ſchon bemerkte, ein „öffentliches 
Geheimniß“. 


Der Colonialrath 


ſoll nach einer Meldung der officiöſen Wiener 
„Polit. ae alsbald nach Erledigung der 
Reichstagsarbeſten zum erſten Mal berufen werden. 
Die Zahl der Mitglieder, die theils von den 
Colonial -Geſellſchaften vorgeſchlagen, theils nach 
dem Ermeſſen des Reichskanzlers aus den Kreiſen 
der Sachverſtändigen berufen werden, wird zwanzig 
nicht überſchreiten. Die Gegenſtände der Verhand- 
lungen, bei welchen der Leiter der 3 
lung des Auswärtigen Amtes, Dr. Kanſer, 
den Vorſitz führen wird, ſind noch nicht 
endgiltig feſtgeſtellt. Mit der Berufung des 
Colonjalrathes dürfte alsbald auch der drei- 
gliedrige Ausſchuß ins Leben treten, welcher außer ⸗ 
halb der Sitzungen des geſammten Colonialrathes 
von der Golonialabtheilung um fein Gutachten bei 
einzelnen Anläſſen gefragt werden kann. Nach der 
„Nat.- Ztg.“ find in Hamburg wegen Namhaft- 
machung geeigneter Perſönlichkeiten für den Co- 
lonialrath amtliche Aufforderungen eingegangen. 


Afrikaniſches Tauſchproject. 

Die Abtretung von Deutſch-Südweſtafrika an 
England wird thatſächlich erwogen und in den 
Berliner colonialen Areifen macht man ſich, wie 
uns aus denſelben geſchrieben wird, bereits ernſt⸗ 
lich auf dieſe Eventualität gefaßt. Wenn die 
„Tägl. Rundſchau“ recht unterrichtet iſt, wäre 
auch ſchon ein Tauſchobject gefunden, und zwar 
ſoll dies kein geringeres, als die Inſel Zanzibar 
ſein, „deren Werth für die Engländer nach 
Unterbindung der Landelsbeziehungen zum 
afrikaniſchen Jeſtlande nur gering veranſchlagt 
wird.“ — Man ſollte nun meinen, die „Tägl. 
Rundſch.“, die dereinſt beim Abſchluſſe des deutſch⸗ 
engliſchen Vertrages im Juni vorigen Jahres am 
beweglichſten mit über den „Berluft” Zanzibars 
für Deutſchland geklagt hat, würde in helle 
Freude über die Ausfiht auf Gewinnung dieſer 
Inſel ausbrechen. Statt deſſen eifert das colo- 
nialchauviniſtiſche Organ: 

„Dieſer Handel iſt denn doch höchſt ei 
für Deutſchland, und es iſt Pflicht der wahrhaft deutjch- 
geſinnten Preſſe, durch ſcharfe Schlaglichter ihn mög⸗ 
lichſt zu vereiteln.“ 

Wir meinen, die „wahrhaft deutſchgeſinnte 
Preſſe“ hat etwas Beſſeres zu thun, als der Re- 
gierung Steine in den Weg zu werfen, wenn 
ſie in ſolchen Verhandlungen ſich befindet. Warten 
wir ab, was das Reſultat derſelben ſein wird. 
Die Colonialchauviniſten machen ſich jedenfalls 
einer großen Inconſequenz ſchuldig, wenn ſie 
über den eventuellen Eintauſch von Zanzibar als 
über ein unvoriheilhaftes Geſchäft klagen; ent- 
weder ſie haben jetzt recht, dann war ihr vor⸗ 
jähriges Jammern grundlos; oder ſie hatten 
damals recht, dann müßten ſie jetzt Genugthuung 
empfinden, ſtatt ſich das Haar zu raufen, wie die 
unglückliche „Tägl. Rundſchau“, die den Werth 
unſerer Colonien offenbar nur nach der Quadrat- 
meterzahl bemißt und deren noch immer nicht 
genug mit den bekannten rothen Grenzlinien auf 
dem Papier umrahmt ſieht. 


Weitere Kandelsvertragsverhandlungen. 


1 u die „Pol. 2 Den ind zwar unter 
den Verhandlungen, die im ae, fe. an den 
öſterreichiſch-deulſchen Zandelsve ag mit anderen 


Staaten geführt werden ſollen, zunächſt jene mit 
der Schweiz, Italien, Belgien, Serbien und Ru- 
mänien in Ausſicht genommen. Doch iſt mit der 
Namhaftmachung dieſer Staaten die Zahl der- 
jenigen, mit welchen es zu Verhandlungen auf 
Grundlage des öſterreichiſch-⸗deutſchen Kandels⸗ 
vertrages kommen dürfte, noch nicht erſchöpft. 
Man giebt ſich vielmehr der Erwartung hin, daß, 
wenn nur erſt die handelspolitiſchen Beziehungen 
zu Italien, der Schweiz und einem oder dem 
anderen der erwähnten Staaten auf eine gemein- 
ver Baſis geftellt fein werden, ſich auch die Aus- 
icht auf weitere Angliederungen eröffnen werden. 
Das Hauptgewicht wird auf eine Congruenz der 
ſowohl ſeitens Deutſchlands als Defterreich-Un- 
garns mit den verſchiedenen Staaten zu führenden 
Derhandlungen und auf einen gleichzeitigen Ab- 
ſchluß derſelben gelegt. In dieſer Richtung be- 
wegen ſich auch alle getroffenen Einleitungen. 


Die Lage auf Samoa, 


über welche jüngſt auf dem Wege über New- 
York wieder fo ungünftige Nachrichten zu uns 
gelangt waren, kam geſtern auch im engliſchen 
. zur Sprache. Der Unterſtaatsſekretär 
Ferguſſon erklärte, im Gegenſatz zu den Nem- 
Yorker Depeſchen, die neueſten Berichte aus 
Samoa lauteten befriedigend und ließen keine 
Unruhen gewärtigen. Auf eine weitere Anfrage 
erklärte Ferguſſon, die britiſch-oſtafrikaniſche Ge⸗ 
ſellſchaft habe bei der Regierung die Garantie des 
Kapitals für eine zu erbauende Eiſenbahn nach- 
geſucht. Das Geſuch werde jetzt erwogen. Ohne 
Genehmigung des Parlaments ſei die Uebernahme 
einer Garantie nicht möglich. 


Conferenz für internationale Schieds- und 
Friedensgerichte. 
Wie aus Rom vom 24. April telegraphirt wird, 
hat das parlamentariſche Comité für Einführung 


von internationalen Schieds- und Friedens - Ge- 


richten beſchloſſen, den Vorſchlag der Londoner 
internationalen parlamentariſchen Conferenz, die 
nächſte Conferenz im November in Rom abzuhalten, 
anzunehmen. Ferner wurden Bonghi als Präſi⸗ 
dent, Pandolſi und Maffi als Secretäre beſtätigt 
und das Präſidium beauftragt, dafür zu ſorgen, 
daß die nächſte parlamentariſche Conferenz in 
Italien in würdiger Weiſe abgehalten werde. 
Bisher haben 162 Abgeordnete zugeſtimmt. Weitere 
Zuſtimmungen werden erwartet. 


Das engliſche Budget. 


Die Londoner Blätter beſprechen das am Mitt- 
woch dem Unterhauſe vorgelegte Budget. Die 
„Morning Poſt“ führt aus, man könne dem 
Schatzkanzler Goſchen angeſichts des diesjährigen 
Budgets nicht den Vorwurf machen, daß er den 
Ueberſchuß verzettelt habe. Wenn man zugeben 
müſſe, daß ohne einen weit größeren Ueberſchuß 
eine Kerabſezung der Einkommenſteuer nicht 
möglich geweſen wäre, ſo halte es ſchwer, ein 
directeres Mittel zur Hebung der Wohlfahrt der 
großen Maſſen der Bevölkerung nachzuweiſen, 
als die ſtaatliche Unterſtützung der Volksſchule. 
Der „Daily Telegraph“ jagt, Goſchen 7 das 
Maximum der Enttäuſchung hervorgerufen, ohne 
das Minimum einer Beſchwerde zu provociren. 
Niemand erhalte etwas von dem ueberſchuſſe, 
ausgenommen die unter der Laſt des Schulgeldse 


ſeufzenden Eltern, dennoch werde die große Maſſe 
der Steuerzahler die Hauptvorſchläge des Budgets 

erzlich billigen. Die Gladftonianer hätten im 

oger das Budget für einen Appell an die 
Maffen im Hinblich auf die Wahlen erklärt und 
betont, die Kirchenſchulen würden der Schulbill 
große Schwierigkeiten bereiten. die Confer- 
vallven ſeien im allgemeinen befriedigt, wenn 
es ſie auch überraſcht habe, daß die Kälfte des 
Ueberſchuſſes für die freie Volksſchule verwendet 
werden ſolle. „Daily News“ hebt hervor, im 
Unterhauſe herrſche allgemein der Eindruck, daß 
die Regierung im Herbſt das Parlament aufßzu⸗ 
löfen und durch die freie Volksſchule die länd- 
lichen Wähler zu gewinnen beabſichtige. der 
Hauptinhalt des Budgets laſſe ſich darauf zurück- 
führen, daß keine Lerabſetzung der beſtehenden 
und heine Auflage neuer Steuern ftattfinden ſolle. 
Goſchen, der kein heroiſcher Schatzkanzler ſei, 
habe auf viele Abgeordnete den Eindruck ge- 
macht, als legte er ein Auflöſungsbudget vor. 
Der „Chronicle“ ſagt, die Ausſichten der Regie- 
rung für die Wahlen ſeien günſtig, das von 
Goſchen vorgelegte Budget werde bei dem Volke 
populär ſein. In einem Artikel des „Standard“ 
heißt es, Goſchen habe durch die von ihm vor- 
geſchlagene Berwendung des Ueberſchuſſes die 
Billigung der Steuerzahler verſcherzt; es beſtehe 
kein wirkliches Verlangen nach der freien Volks- 
ſchule, gegen welche eine große Anzahl der 
loyalſten Anhänger der Regierung ein tiefes 
Mißtrauen hege. Der Artikel der „Times“ ent- 
hält keine Kritik der Budgetvorſchläge. 


Manifeſte der feindlichen Parteien in Chile. 


Das „Journal des debats“ veröffentlicht die 
Botſchaft, welche der Präſident von Chile, Balma- 
ceda, am Montag an die in Santiago tagenden 
Kammern gerichtet hat. In derſelben giebt 
Balmaceda eine ausführliche Darftellung der letzt- 
vergangenen Ereigniſſe und rechtfertigt auf das 
Eingehendſte die von ihm während derſelben 
eingenommene Haltung. Die Revolution ſei aus- 
ſchließlich von der Marine ausgegangen und 
während ihrer dreimonatlichen Dauer durch 
keinerlei Volkserhebung unterſtützt worden. Die 
Führer der Injurrectionspartei veröffentlichen 
eine aus Iquique vom 21. d. datirte Erklärung 
gegen jede Anleihe, welche Balmaceda, ſei es auf 
Grund ſeiner früheren Ermächtigung, die bereits 


am 28. Januar 1888 erloſchen ſei, ſei es zufolge 


eines Beſchluſſes der inconſtitutionellen Körper- 
ſchaft von Santiago, aufnehmen ſollte. 

Die „F. B. H.“ veröffentlicht ferner ein wich- 
tiges Manifeft der chileniſchen Congreßpartei, 
welches ſchließt: 

„Die proviſoriſche Regierung erklärt, daß fie 
keinerlei Schulden anerkennen wird, welche die 
Agenten Balmacedas contrahirten, da die ludſe ſezige 
zu Anleihen im Jahre 1888 erloſchen und die ſetzige 
Körpers a: in Santiago nicht die Autorität der Con- 
greſſe beſitzt.“ i 

Das Manifeſt iſt unterzeichnet Waldo Silva, 
Bicepräfes des Senats; Ramon Barros Luco, 
Präſident der Deputirtenkammer; Pedro Montt, 
Joaquin Walker, Martinez, Congreßmitglieder. 


Deutſchland. 

h. Berlin, 24, April. [Der Kaiſer und die 
Sonntagsrennen.] Der Verein für Hinderniß⸗ 
rennen veranſtaltete am Sonntag, 12. April, ein 
Meeting; in früheren Jahren fanden die Rennen 
ja, immer at 
Rennen an den Sonntagen nicht einverſtanden 
und die Rennen wurden in der Woche gelaufen. 
Als nun der Verein für Hindernißrennen in dieſem 
Jahre wieder an einem Sonntag Rennen abhielt, 
ſprach der Kaiſer darüber feine Mißbilligung aus 
und ließ ſich die Namen der Oſſiziere, welche an 
dem Sonntag geritten, einreichen. der Verein 
für Hindernißrennen hat nunmehr die Nenn- 
termine verändert, das Rennen von Sonntag, 
10. Mai, iſt auf Sonnabend, 9. Mai, verlegt und 
es werden Sonntags 8 in Berlin keine 
Rennen mehr ftattfinden. 

In — Kaiſer. Eine deutſche Bitte von 
Adolf Graf von Weſtarp“J, fo iſt der Titel 
eines als Zlugſchriſt erſchienenen Gedichtes, 
welches den Herrſcher auffordert, dem Fürften 
Bismarck die Hand zur Raſſer zurn zu reichen. 
Es heißt da, daß der Kaiſer zürne, weil der 
BR Kanzler nicht ſchweigend fein Loos trage, 
ondern auch zu tadeln wage, was ihm an dem 
Wirken des Monarchen nicht behage; „doch zürne 
länger nicht, vergiß der Kränkung, reich' ihm die 
Hand zu allen Streits Verſenkung“. „Des Preh- 
geſindels feige Meute“ von links und rechts zer- 
zauſt des Löwen Fell; die ſchwänzelnd um fein 
Lächeln eiferten“ — was wohl auf die von links 
nicht füglich zutrifft — „begeiferten ihn jetzt mit 
der eigenen Seele Schmutz: „Zertritt, o Herr, die 
giftigen Reptile, die kriechend thun, als ob dir's 
ſo gefiele.“ Dann heißt es weiter: 

Denk’ auch der Ahnen, Kaiſer, denk' des Vaters, 
Des n denk' im Siegerkranz, 
Wie fie mit Treue pflegten ihres Rathers, 

Wie ſie ihn ehrten in des Thrones Glanz — 

Und — denke an das Urtheil der Geſchichte, 

Ob nicht die Zukunft anders wäg' und richte! 

Und Deutſchland, Kaiſer! — Hörſt du nicht die 
g Stimmen, 

Die ſorgend, warnend klingen durch das Land, 

Daß hier ein Berg zu ſchwer ſei zu erklimmen 

Und dort ein ſchlimmes Feuer ſei entbrannt? — 

Und ſchmerzvoll ſieht dein Volk das Band zerriſſen, 

Mit dem es trobte allen Hinderniſſen. 

Drum geh' zu ihm, er iſt ein rauher Krieger, 

Dem ſchäumend kocht das ungeberd'ge Blut; 

Du biſt noch jung, ſei deines Grolls Beſteger, ꝛc. ic. 

Ob der Kaiſer, bemerkt dazu die „Voſſ. 31g.“ 
der Zumuthung des Grafen Weſtarp, nach allem, 
was ſeit Jahr und Tag vorgegangen iſt, den 
Fürſten Bismarck, fo zu fagen, um Verzeihung 
zu bitten, nachkommen werde, 70 man billlg 
bezweifeln. Nach dem gräflichen Taſchenbuche für 
1891 giebt es drei Grafen Adolf v. Weſtarp. Da 
indeſſen die beiden anderen active Offiziere find, 
kann der Dichter wohl nur der 1851 geborene 
preußiſche Kammerjunker dieſes Namens fein. 

L. Berlin, 24. April. die geſtrige Sitzung der 
Commiſſion für das Zelegraphengeich beſchäftigte 
th zunächſt mit den Anträgen, welche ju § 3 Nr. 3 
geſtellt waren. Nach der Borlage können ohne Ge⸗ 
nehmigung des Reichs hergeſtellt und betrieben werden 
3 „Telegraphenanlagen zwiſchen mehreren zu 
einem Betriebe vereinigten Grundstücken, deren keines 
von dem anderen über 15 Kilometer entfernt iſt, wenn 
dieſe Anlagen ausſchließlich für den der Benutzung der 
Grundftüke entſprechenden Verkehr beftimmt find.” 
Die Anträge gingen ſämmtlich darauf hinaus, die 
Entfernungsgrenze oder anne Erſchwerungen zu 
beſeitigen, welche die Beſtimmung der Vorlage Nr. 3 


unter b. enthält. die Abſicht der Antragſteller war, 
die 1 e 8 telephoniſche Verbindung 
zwe rundſtücken zu erleichtern, ſofern 


wiſchen 
biefeiben nur für den der Benutzung dieſer Grund- 
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ſtücke, dienenden unentgeltlichen Verkehr beſtimmt 
find. Der Staatsſecretär v. Stephan opponirte dieſen 
Anträgen ſämmtlich mit der aus der Commiſſion 
wiederholt beſtrittenen und widerlegten Ausführung, 
daß durch ſolche anlagen das Monopol der Zelegraphen- 
verwaltung gefährdet werden könne. Z. B. könnte ſich 
ein Auskunftsbureau hier und in Köln etabliren und 
den geſammten Telegraphenverkehr an ſich ziehen 
eventuell unter er von Zwiſchenſtationen. die 
Einwendung, daß ein fies Unternehmen durchaus 
nicht lucrativ fein würde, wies Hr. v. tephan mit der 
köſtlichen Wendung ab, daß ſich dann eine Actiengeſellſchaft 
der Sache bemächtigen werde und falls nicht eine deuiſche, 
ſo doch vielleicht eine belgiſche. Allen Entgegnungen 
gegenüber blieb Herr v. 5 völlig taub. Bei der 
Abſtimmung wurde der 8 3b, mit der Abänderung 
angenommen, daß die Entfernung auf 25 Kilometer 
verlängert und an die Stelle der Worte „zu einem 
Betriebe gehörige” die Worte „oder einem Eigen- 
thümer gehörige“ hinzugefügt werde und die Unent⸗ 
geltlichkeit dieſes Verkehrs aus ade wird. Der 
Antrag v. Bar, Schrader, dem den Satz hinzuzu⸗ 
fügen: e. Selegrapfenanlogen, welche nicht zur Ueber- 
mittelung von achrichten dienen, ſind ohne 
Genehmigung u. |. w. wurde abgelehnt, obwohl dem 
Sinne nach demſelben von verſchiedenen Seiten zuge- 
ſtimmt und vorbehalten wurde, demnächſt den 8 1 fo 
zu redigiren, daß dadurch dieſem Antrage entſprochen 
werden würde. Herr v. Stephan gab hierbei 
eine Definition des Zelegraphen- und Zelephon- 
monopols, die auch bei den lammfrommſten 
Mitgliedern der Commiſſion auf Zweifel ſtieß, 
Zum Telophonmonopol z. B. gehört nach Hrn. v. Stephan 
jede Tonübertragung, ſogar die Vermittelung von 
mufikaliſchen Tönen, ja er ſchien fogar optiſche Tele- 
graphen e in den Rahmen des Reichs- 
monopols einzuſchlieſſen, fo daß die Commiſſions- 
mitglieder anfingen zweifelhaft zu werden, ob fie nicht 
etwa durch lautes Sprechen in die Monopolrechte des 
Hrn. Staatsſecretärs Dr. v. Stephan einzugreifen Ge- 
fahr liefen. die in dieſer Sitzung gemachten Er⸗ 
fahrungen werden zweifellos in der zweiten Leſung der 
Vorlage noch entsprechend gewürdigt werden. Nach 
$ 4 wird durch die Landescentralbehörde die Controle 
darüber geführt, daß die Lerſtellung und der Betrieb 
der im $ 3 bezeichneten Telegraphenanlagen ſich inner- 
halb der geſetzlichen Grenzen halten. Diefer Paragraph 
1 angenommen und dann die Sitzung 
vertagt. 

*IZur engliſchen Reife des Kaiſers.] In 
London verlautet, daß der deutſche Kaiſer hier 
dem Wettſegeln um den von der Königin ge⸗ 
ſtifteten Ehrenbecher im Monat Auguſt beiwohnen 
wird, eine Erwartung, die dadurch an Sicherheit 
gewinnt, daß des Raifers neue Rennnacht Meteor“ 
bereits zur Theilnahme eingeſchrieben iſt. 

* [3ölle und Verbrauchsabgaben.] Die Ifteinnah- 
men des Reiches für das nunmehr abgelaufene Etats- 
jahr 1890/91 haben an Zöllen und Verbrauchsabgaben 
im — 1707 Vorfahre betragen: Zölle 367 631 138 
Mark (+ 18 576 557 Mi.), Zabahfteuer 11 146 900 Mk, 
(+ 926521 Mh.), Zuckermaterialſteuer 6475386 ik. 
(— 4564881 Mz.), Verbrauchsabgabe von Zucker 
52 185 970 Mk. (+ 11 044 947 Mh), Salzſteuer 41 900 161 
Mark ( 1 466 623 Mz.), Maiſchbottich- und Brannt- 
weinmaterialſteuer 16 051 742 Mk. (— 964179 Mk.), 
Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag zu 
derſelben 103 714 654 Mk. (-- 11817579 Mk.), Brau- 
ſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 24409 531 Nh. 
(Fr 423054 ME); Summe 623515582 Mk. 
C+ 38726121 Mh). Die zur Anſchreibung gelangten 
nn betrugen in dem Etatsjahr 1890/91 Zölle 
388 478 517 Mark (gegen das 1107 1889 / 90 
+ 9902548 Mark), Tabakſteuer 11 127 Mark 
(+ 500264 Mk.), Zuckermaterialſteuer 16555 973 Mk. 
(— 8482723 Mk.), Verbrauchsabgabe von Zucker 
54540935 Mk.“ 1 4338520 Mk.), Salzſteuer 42814508 
Mark (+ 2097180 Mk.), Maiſchbottich- und Brannt- 
weinmaterialſteuer 18 729 402 Mk. (— 2 550 920 Mk.), 
Berbraudsabgabe von Branntwein und Zuſchlag zu 
D D 23 728 98 DIR, 9 053 Mk.) 3 
ſteuer 25 395 043 Mk. (-1- 300 981 Mk.) S- 
abgabe von Bier 333251 Mark (+ 191 962 Mk.); 
Summe 685429 745 Mark (+ 14016866 Mark). 
— Spielkartenſtempel 1275012 Mk. (— 1947 Mk.), 
Wechſelſtempelſteuer 7818 645 Mk. (4 326383 Mk.), 
Stempelſteuer für a. Werthpapiere 5 338 939 Mh. 
(— 4178572 dei b. Kauf- und ſonſtige Anſchaffungs⸗ 
geſchäfte 13 462 291 Mk. (— 1688905 Mk.). c. Coofe 
zu Privatlotterien 555471 Mk. (— 1977355 Mh.), 
Stadtslotterien 7 023 40 Mk. (+ 334 423 Mh.). 


Frankreich. 

Paris, 24. April, Entgegen den Meldungen 
engliſcher Blätter wird hiefigen Zeitungen aus 
St. Pierre berichtet, daß die Fiſcherei an der 
Küfte von Neufundland unter günſtigen Ber- 
hältniſſen bereits begonnen habe. Die franzöſiſchen 
Ziſcher hätten ſchon ſeit einem Monat mit dem 
Fiſchen begonnen. (W. T.) 

a Italien. 
Brindifi, 24. April. der Kronprinz und die 


Kronprinzeſſin von Schweden ſind heute an 


Bord des Dampfers „Thalia“ aus Alexandrien 

hier eingetroffen und alsbald nach Torre 

Annunziata und Sorrent weitergereiſt. (W. T.) 
Rumänien. 

Buhareft, 24. April. Die Wahlen zur Depu- 
Hrtenkammer im dritten Wahlcollegium ergaben 
30 Candidaten der Regierungspartei und 5 Oppo- 
ſitionelle. Eine Stichwahl ift erforderlich. (W. T.) 


Rußland. 

* Aus Petersburg wird der „Köln. Ztg.“ ge- 
meldet, daß bei dem Großfürſten Nikolai 
Nikolajewitſch dem Aelteren die Tobanfälle in 
Folge der großen Kräfteabnahme gänzlich auf- 
hörten. der unglückliche Großfürft iſt voll- 
kommen kindiſch geworden. 

Petersburg, 24. April. Heute Nachmittag iſt 
der frühere ſerbiſche Kriegsminiſter Djuritſch 
hier eingetroffen; ebenſo find 30 ſerbiſche Offiziere, 
welche die Militär- Akademie beſuchen ſollen, an- 
gekommen. (W. T. 

Petersburg, 24. April. Durch einen heute ver- 
öffentlichten kaiſerlichen Ukas wird der bisherige 
Geſandte in Liſſabon de Zonton an Stelle 
Kitrowos zum Geſandten in Bunhareſt ernannt, 
während Hitrowo als Geſandter nach Liſſabon 
verſetzt wird. (W. T.) 


„ April: -N. 10. 18, 
G. A 8 l 18. Danzig, 25. pril. Ab 1018, 
Wetterausſichten für Sonntag, 26. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Heiter, veränderlich wolkig; milde. Strichweiſe 
Gewitter. 


* [Trauerfeier für Hrn. v. Leipziger.] Zur 
Theilnahme an der heutigen Trauerfeier iſt mit 
dem Nachtcourierzuge von Berlin heute Morgen 
der Herr Miniſter des Innern Herrfurth hier 
eingetroffen. Sämmtliche Offijiercorps der hier 
in Garniſon ſtehenden Regimenter, die königlichen 
und communalen Behörden, Corporationen und 
Privatleute haben durch koſtbare und künſtleriſch 


arrangirte Blumenſpenden dem Verſtorbenen ihre 


Liebesopfer dargebracht. das Collegium der 
hieſigen kgl. Regierung hat einen 6 Juß im 
Durchmeſſer haltenden Kranz gewidmet, der 
mit Zriedenspalmen, Syacinthen, Kamelien 
und Latanien geſchmückt if. Das Collegium 
der Regierung in Marienwerder hat einen 
runden, mit Zriedenspalmen verzierten Kranz 


ae 


aus Lorbeerzweigen, zwiſchen deren dunkelgrünen 
Blättern ſich ein Arrangement von dunkelgeiben 
Roſen wirkungsvoll hervorhebt, dargebracht. 
Koſtbar und geſchmackvoll iſt das 12 Juß lange 
Blumen-Arrangement, welches die Beamten der 
Strombauverwaltung und der Ausführungs- 
Commiſſion für die Regulirung der Weichſel⸗ 
niederungen ihrem verfiorbenen Chef gewidmet 
haben. Die Gruppe beſteht aus Latanien, an 
deren Spitze ſechs Wedel von Friedenspalmen 
fächerarlig angebracht find. Das ganze Arrangement 

mit weißen Kamelien, blauen Kyacinthen und 

aiblumen decorirt. die prachtvolle Blumenſpende, 
weiche das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
ſaſcgcht hat, beſteht aus elf Sriedenspalmen, dle 
melien orm zuſammengewunden und mit Ka- 
der ar Jgaeinigen und Erica verziert ſind. Auch 

5 Maglſtrat und der Centralverein der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthe haben hoftbare Blumen- 
— dargebracht. Ein Theil dieſer Beileids⸗ 
halle en war heute vormittag in der Blumen- 
> „ON Raabe Nachf. ausgeſtellt. 5 
der we athhaus, die Wörfe, das Geſchäftsgaus 
pri weſtpreußſchen Landſchaft und verſchiedene 
maratgebäude in der Canggaffe und am Langen- 

acht haben heute Trauerflaggen aufgezogen. 
hi 1Beſtätigung.] Unſerem geſtrigen bezüg- 

chen Telegramm können wir heute bereits die 
— Nachricht folgen laſſen, daß die Wahl 
— Herrn Stadtrat Witting in Danzig zum 
Erſten Bürgermeiſter der Stadt Poſen bereits die 
allerhöchſte Beſtätigung erhalten 5 und ihre 
Publication ganz nahe bevorſteht. Auch in dieſem 
Falle find aſſo die gehäffigen Agitationen von 
conſervativer Seite gegen die Majorität der 
Gtadiverordneten-Derjammlung und den Ge- 
wählten vergebliche — Liebesmüße geweſen. 

IPeſuch der Corvelte „Molite“.] Wie uns 

e- 5 telegraphirt wird, geht die Kreuzer⸗ 

2 de „Moltke“ (uebungsſchiff) am Montag 
1 5 iel in See und ſoll vom 10, bis 20. Mai 
auf der hiefigen Rhede Station nehmen. 
2 Beſichtigung der Rieſelfelder.] der Herr 

iniſter Herrfurth begab ſich heute Vormittag, 
nachdem er im Trauerhauſe feinen Beileidsbeſuch 
gemacht, mit dem Dampfer „Libelle“ nach Keu⸗ 
bude, um die ſtädtiſchen Rieſelfelder zu be- 
ſichtigen. In feiner Begleitung befanden ſich die 
herren Regierungspräfident v. Holwede, Ober⸗ 
präſidialrath v. Puſch, Polizeidirector v. Neiswitz, 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Baumbach und Gas- 
anſtaltsdirector Kunath. 

* [Neue Zuckerfabrik.] In Kulm iſt von einer 
FF id die Er- 
worde Einer neuen Juckerſabrin beſchloſſen 
Nabend Für dieſelbe find bereits 344 Hectar 
— De 86 00 Mk. Kapital gezeichnet 
verant ee abrik ſoll täglich 8000 Ctr. Rüben 

Dementi.] Nach der „K. 7. 

: 0 
das, wie wir neulich — een 
höheren Beamtenkreiſen circulirende Gerücht, 
Oberpräſident v. Schliechmann in Königsberg 
beabſichtige wegen Kränhlichkeit ſeinen Poſten zu 
a ES 

2 elverleihung. ie Herren Amt 
Rohriceidtin Dany, Rojenthal in a elle 
in Konitz und Szoſtakowski in Allenftein find zu 
Amtsgerichtsräthen, die Herren Landrichter Neukirch 
ic Konitz (Reiche in Elbing und Kah in Thorn, wie 
chon geſtern gemeldet) zu Landgerichtsräthen ernannt 


worden. 
erſenalien.] 


Der Referendarius Dr. 
zum ichte af ſſor, 


en 


* Detru * Der ® chäftsreiſende Paul G . aus 
Berlin — ute Bo alda weil derſelbe 


hier in wohlhabenden Kreiſen angeblich Waaren unter 
der Angabe verkauft hat, daß dieſe in einer engliſchen 
Fabrik angefertigt ſeien, und ſich dafür hohe Preiſe 
zahlen ließ, während er die Waaren aus Berlin bezog, 
und dieſelben erheblich minderwerthig waren. 

I Der Unglücksfall auf dem Scheibenſtande.] Wie 
die Unterſuchung ergeben hat, iſt die Verwundung des 
Soldaten vom 128. Regiment auf dem Scheibenſtande 
dadurch veranlaßt worden, daß derſelbe verſäumt hat, 
den Derſchlußkopf in der vorgeſchriebenen Weiſe zu 
befeſtigen. Als er abfeuerte, entlud ſich in Folge deſſen 
der Schuß nach hinten und verurſachte die heute be- 
reits näher geſchilderten Verwundungen, die glücklicher ⸗ 
weiſe ohne ernſte Gefahr ſind. 

[Ortskrankenkaſſe der vereinigten Gewerke. 
In der geſtern ſtattgefundenen General-Berfammlung 
wurde dem Vorſtande für die Jahres - Rechnung pro 
1890 Decharge * Die Kaſſe hat in dieſem Jahre 
eingenommen Mh., ausgegeben 8315 Mk. Der 
a dee Nk., das Geſammtvermögen 

i = 

Bon 309 Arbeitgebern, erzahl beträgt 811, angemeldet 
oligeiberiht vom 25. Kyril.] Verhaftet: 15 per- 
er — 1 Mädchen wegen Piebſlahis⸗ Bin 
Unſu egen Sachbeſchädigung, 1 Arbeiter wegen groben 
— — 7 Obdachloſe. Geſtohlen: 1 Portemonnaie, 
ar end 9 Mk., 1 goldene Remontoiruhr mit Mono- 
3 en C. O. T., 1 ange goldene Kette, 1 roth karrirter 
1 A ezug, 1 neues Laken, 1 weißer geftrichter Unter- 
7 „ Befunden: 2 Schlüſſel, 1 Portemonnaie mit einer 
6 aſchinenſpule, 1 Portemonnaie mit Pfandſchein, auf 
em Kabermannſ en Dampfer einen Pfandſchein, ab- 
8 von der Polizeidirection. In dem Geſchäfte des 
— Kerrn Rudolphy, Langenmarkt 2, find 

2 Sachen liegen geblieben, abzuholen dortſelbſt. 
= a eing, 24. April. Die Merkihallenfrage fand 
2 — heukigen Stadtverordneten-Verſammlung einen 
1 elan en Abschluß. Schon in der geſtrigen Ab- 
5 niimasfigung wurde die Durchführung des Projectes 
Referenten zieht, Nach den Ausführungen des 
ieigende Gründe Lend gemacht: Der offene Mart 
ucenten — und mittleren Städten ſoll den Pro- 

e einen directen Abſatz ihrer Erzeugniſſe an 
Bürde — ermöglichen. Eine Markthalle 
Nach weitreichenden peng begünſtigen. 

tandgelder in den 


während die Die zäbrlich 
bringen ſoll. Eine welle 72000 Mk. Standgelder ein- 


von 
fteht, da es unklar iſt, wie pa s Einnahme gegenüber- 
Markthallenvermaltung ee i e aus der 
nahme gleich ber Ausgabe mit 87 000 — die Ein. 
und nur von einer etwaigen M en berechnet 
Hälfte des Ueberſchuſſes der Stadt iuflichen fo ine — 
in Berlcleint es wenig rathſam, zu einer Heſeüſchaft 
eziehung zu treten, über welchs keine ichere Aus- 
wieber erlangt werden konnte. Sollte die Stadt ſpäter 
eomm der Frage näher treten, ſo wäre es — — 
benunglen Mitteln die Anlage einer Marhipalle 
bee werhflelligen, als einer Erwerbsgeſeliſchaft eine 
utende Derzinſung ihres Kapitals zu ermöglichen. 
zeigt arienwerder, 24, April. Die Wahl- 
läßt u gehen nur ſehr langſam ein und es 
5 ch ein zuverläſſigerer Ueberblick über das 
wi aut der Wahl noch nicht gewinnen. Asu 
aus reife Marienwerder ift das Rejultat bisher 
äh 64, aus dem Kreiſe Gtuhm erft aus 21 Be- 
en bekannt; aus erſterem fehlen noch 24, aus 


2901 und für Zo 5 
man es Refultat mit den Wahlergebniſſen 


Kugo 
der en 99 
= welcher ihn jetzt betro 


„„ 89 Bert! 


letzterem noch 37 Bezirke. Bisher wurden für 
We ſel 1486. für Hobrecht (der bekanntlich nicht 


5 Candidat aufgeſtellt iſt) 143, für v. Oſſowski 
2 76 Stimmen gezählt. Vergleicht 


aus denſelben Bezirken am 20. Februar 1890, 
ſo iſt die Zahl der deutſchen Summen um 955, 
die der polniſchen um 939 und die der ſocial⸗ 
demokratiſchen um mehr als die Hälfte, um 113, 


ariendwerder gewählt; im erſteren ſteigt die 
Aa eee in einzelnen Bezirken bis auf 


welche 99 Wahl- 
nur noch 49 fehlen, 
die Herren Weſſel 4856, v. Oſſowski 


53 Gtimmen erhalten. Wenn die fehlenden 


gewählt. 


Graudenz, 24. April. Zur Theilnahme an dem 


eſtzuge, durch welchen u. a. das 600jäßrige 
Bei 2 ber Giadt grande, begangen werden foil, 
haben ſich nun ſämmtliche Vereine und Innungen be- 
reit erklärt, Der Kaufmänniſche Verein, die Schützen 
gilde, die Schneider- und die Schmiede- Innung wollen 
iſtoriſche Gruppen ſtellen. Die Fleiſcher wollen zu 
erde erſcheinen, die Kunterſteiner Brauerei ſowie die 
abrik von Ventzhi wollen je einen Feſtwagen aus- 
ſtatten. Die Feuerwehr will mit einer alien und einer 
neuen Spritze erſcheinen; die Liederkafel will einen 
Barden zu Pferd ausrüſten. — Die auf dem Gut Orle 
im Kreiſe Graudenz herrschende Maul- und Klauen 
ſeuche iſt nach dem „Bel“ ie 3 
8 sburg, 24 April, Bei der Ve 
eee In der Mahe des Grenzdorſes N. Shelun 
hatten ji a (wie geftern gemeldet. d. Red.) drei 
Kofahen fo wei auf das preußiſche Gebiet gewagt, daß 
es den deutſchen Grenzbeamten gelang, einem derſelben 
den Rückweg zu verlegen und ihn zu arretiren. Dieſer 
Kofak iſt nun in Fol e Berwendung eines aus 11 
geſtern hier eingetroffenen höheren Offiziers auf freien 
Zuß geſetzt und an die Grenze gebracht. 

-p- Theerbude in Dfipr,, 24, April. Am 1. Mai d. J. 
feiert der älteſte Oberförſter in der Rominter Heide, 
Lerr Juedh- Warnen, fein fünfigjähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. der Tag wird durch ein gemeinſames 
Eſfen der Vorgeſetzten, Jachgenoſſen und zahlreicher 
Civilperſonen aus den Kreiſen Goldap und Stallupönen 
in dem Gaſthauſe des Kerrn Weller zu Theerbude, in 
welchem im Vorjahre der Kaiſer während der Be 
reſidirte, feſtlich begangen werden. Herr Oberförſter 
Juedtz, der im Herbſte d. J. ſein ſiebemigſtes Lebene⸗ 
jahr vollendet, verfieht in ſeltener Friſche noch ſämmt⸗ 
liche, oft körperlich anſtrengende Geſchäfte ſeines Amtes, 
— Die Billa Naunyn, an deren Stelle ſich das 
haiſerliche Jagdſchloß erheben ſoll, iſt bereits abge- 
brochen und wird zur Ze etwa 100 Schritte weiter 
ſüdweſtlich wieder aufgerichtet und zum Logirhaus für 
das haiferliche Gefolge nebſt Kaſtellanswohnung umge- 
baut. Neben ihr werden auch die Stallungen und 
Wagenſchuppen errichtet werden für die kaiſerlichen 
Equipagen, welche für die Zeit des Aufenthaltes des 
Kaiſers — für den kommenden Herbſt, vor der Kand 
vom 20. September ab in Ausfiht genommen — von 
Trakehnen geſtellt werden. 


* Unfterburg, 23. April. Wie man der 1 


31g.“ von hier meldet, hat die Firma Kar! 


ahnke 

ſich zur Zahlungseinſtellung genöthigt geſehen. der 
1 - 

orſitzender der Kandels⸗ 


unbeſoldeter Stadtrath und auch ſonſt vielfa 
3 gef ahl n 1 


Mahnke, ein anſpruchsloſer, thätiger Mann, war 
lied, früher einige Zeit auch 


5 leb 
dauert werden. Die 

bekannt. 

Vermiſchte Nachrichten. 


Leipzig, 23. April. Die 
Fanny Schröän aus Markranſtädt, welche 
Herbſt v. J. des Elternmordes angeklagt vor dem 
hieſigen Schwurgericht zu verantworten hatte und da- 
mals freigeſprochen wurde, ift jeßt geiftig erkrankt, jo 
daß jie in der hieſigen Irrenkünik untergebracht 


werden mußte. 


Schiffsnachrichten. 

London, 24. April, (Tel.) Nach einer Llonds ju- 
gegangenen Depeſche aus Puerto Plata iſt das ſpaniſche 
Kanonenboot, Canto“ auf einem Riff bei Puerto Plata 
geſcheitert, füllte ſich ſofort mit Waſſer und iſt höchſt 


wahrſcheinlich gänzlich verloren. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Zum Tode Moltkes. 

Berlin, 25. April. (Privattelegramm.) Abends 
fühlte ſich Moltke noch vollſtändig wohl. Das 
Abendbrod mundete ihm vortrefflich. Mit einem 
Male mußte er ſich niederlegen und bald darauf 
machte ein Herzſchlag feinem Leben ein Ende. 

Berlin, 25. April. (W. T.) Der Kaiſer kehrte 
heute Nachmittags hierher zurück. Die Kaiſerin 
war Vormittags 9 Uhr im Generalſtabsgebäude 
und legte einen prachtvollen Rofenkran; auf das 
Todtenbett nieder. Ueber die letzten Augenblicke 
Moltkes wird berichtet, daß Moltke nach dem 
Abendeſſen ſich Klavier vorſpielen ließ und an 
einer Whiſtpartie theilnahm, während welcher er 
wegen Unwohlſeins das Zimmer verließ. Seine 
Verwandten gingen nach; fie fanden Moltke ſehr 
ſchwach und führten ihn in das Schlafzimmer, 
wo er bald verſchied. 

Berlin, 25. April (W. T.) Moltke ift in ſeinem 
Arbeitsjimmer geſtorben. Er hatte vorher mit 
dem größten Appetit ſein Abendbrod geſpeiſt, ai 
geſammte Generalität fand ſich noch nachts im 


absgebäude ein. 
en 85. April. (W. “.) Ueber die Be- 


kungsfeierlichkeiten Molthes erwartet die 
er an Befehle des Kaiſers, von welchem ger 
Nachts ein ſehr herzliches Beileidstelegramm 5 15 
gelaufen iſt. Die Familie gedenkt die rn 5 
in demſelben Saale vorzunehmen, wo Molt e . 
vorigen Oktober die Zubiläumsdeputauzng uhr 
mitten der Fahnen empfing. Vormittags son 
wurde ein ſchlichter Eichenſarg in das General- 

bäude gebracht. 

3 kt völlig unerwartet ein, die 5 
ſcheidende Wendung dauerte nur 3 Minuten. 


Generalſtabsbureaus ſind geſchloſſen. 


dem 
Berlin, 25. April. (Privattelegramm.) 3 
„Verl. Tagebl.“ wird aus Zanzibar gemeldet: 


RE * * 
r 3 


en hat, wird hier le ö 
1 5 deſſelben ſind ah un- 


Buürgermeiſterstochter 
im 


* * * we SEE ze * 


234,50-—233,15—234,50 M., per Zull⸗ — 
50 e e der- Sep e183 
218—217,25 AM — Roggen loco 180—196 AL. mittel 
inländ, 188 Al ab Bod. feiner inlänb, 192—194 M a 
1 2 zer April. Mal  198—196,50—196,25— N 
per ai-Juni 195—196—195,75— 198,25 M, 
Sul 195-190--195,75—106,25 AL, Der Bull 8 
182,25 UM — Hafer loco 171185 Al, oſt. und weft 
preuhifcher 172176 . „ unb uchermz — 
1 1 1 po = b uckermärker 174 
N, Mai — 
Mai Bun 17 Mai 171, 173 MN, per 
‚per Juli-uguſt 161—161,50— 
Septbr⸗Ollbr. 18118 1517816170 2 597006 De 
181 AM. per April-Mai 161,50—163 A, per Mai- 
8 4 8 804 Juni-Juli 160,00 Al, per 
ept.-Ohtober 157,50 U — „gertte Ioco 150—185 M 


Der Director der britiſch-oſtafrikaniſchen Oeſell⸗ 
ſchaft, Mackan, iſt gestorben. 

Wien, 25. April. (Privattelegramm.) Die Gtatt- 
halterei verbietet die Arbeitseinſtellung als un- 
geſetzlich. 

Gray, 25. April. (Privattelegramm.) Zum 
Katholikentage wurde auch die Centrumspartei 
des deutſchen Reichstages eingeladen, welche durch 
drei Mitglieder vertreten ſein wird. 


—— En 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
8 25. Kpril. 

18. v. 24. 


Ers. v. 2ll. 


Deizen, gelb 5% nat. Ob.] 89,00 89,00 5 8 rockene Kar- 
e M — Grbien ioco Futterwaare 
Gept-Oktbr, 217,001 217,50 f, Orten , 7520| 75,50 | Ar. 00 d. 50 74 28.80 MR 098.30 bie ehenmehl 
Rosen, 1200,00 198.70 S 93,10] 39,20 | Noggenmehl Nr. 0 u. 1 26.50 De 25,00 Al — 
pril-Mai P ombarden | 50,00| 50, 60 Al, ver April 26.500 „ „ ff. Marken 
Gept-Ohtbr] 183,25 182,00 | Framsoſen.. 1098,99 109,60 | 25.502,68 u men 00 26,65 ML, De Apr Diat 
ber 200 de [Bienen 10520 10970 | Bunganl 28407030 AR. er. Button ag 
loc»... 2890| 28,10 Deutice Ah. |154,40 1545 ne 28, . der ge Dold. — Beire- 
Rübb m 62,90 62,80 aurahütte. 123,60) 224,25 | Oktbr,-Rovbr. 23,5 M — Rühl loco e 
April at 9799 6280 Betr. oten | 175,30 175,35 | A, per April — A, per April. 5 1225 296 61,8 
5 5 Wal ſch gur! 24955 240578 er. Mai-Suni 62,6 M, per le d 85 a 
April. Mai 50,40 50,20 | Condonkur; | 20.42 20,40 564,6 A, per Non Heſbr. — MM — Spiritus ohne 
Suni-Juli 40 50,59 | Condonlang 20,265 20,26 | Faß eco unveriteuert (50 AN 70,6 MM, foco unverfteuert 
af . 10320110600 | Si . r 10 nel e o che e per Date Sant g er 
33 do. 70 39580 Dani. Drs. 97,90 | 50,3 , per Suni-Juli 51.1 89,5 J, per Jul. Au guft 
is 105,60 105,50] Ban . 51.%—51,0 M, per Auguſt-Septbr. 51,3—50,9 M, 

300 Conſols 9.10 98.28 2 820 die 18 Sept. Oktober 47.8 1750 I per 
325 5 85,70 85,70 . nam 100 agdeburg 2%, April, Zucherbericht. gormucker exel. 
3½ w' pr. 2 Mlaw. S. -B. 112,0 112,80 | yon 92% 18,20, Kornzucker e cl., 88 % Rendement 17.30, 
Pfandbr.. 96.40 96,601 do. ©.-A. | 75,90 78,30 Nee el excl. 75% 2 14,70. Zlau, 
bo. neue „96,40 96,60 Oſtpr. Südb. 6 5 Preiſe theilweiſe nominell. Brodraffinade J. 28,50. 
3 itaß g. Br. 58.70 88.70] Stamm.-A. 92,00 92,80 | Brodraffinade l. — Gem. Raffinade mit Zah 28,25. 
5 5 do. Rente 92,7 92.80] Dan; S.A. — | Gem. Melis I. mit 00 26,15. Still. Rohucker 
Arm.. N. 88,0 86 50 Trk. 55 K.-A. 90,00 90,10 1, Product Tranſito f. a. B. Hamburg per April 13,55 
ZJondsbörſe: ſchwach. „52½ bez. u. Br., per 


Juni 13821 Gd. 13,60 5 3 
‚21/2 „13. r.. per Juli 13,60 Gd. 
1050 5 Schwach. Wochenumſatz im ee OR 


Schiffs-Liſte. 
Danziger Börſe. 


1 x Ane. Thomſen R 
a Amtliche Notirungen am 25. April, Larfen 1 ash 
an EEE ER bo aus | Ba Taler Sn ee 
feinglafigu. weit 18 he BEHRENS nach Memel). — Colberg (SD.), Hildebrandt, Colberg 
a 12 5 at 18 mw 8 Br. leer. — Adlershorft (S.), Andreis, Fredrikshavn, leer. 
bellen a me Geſegelt: Perſeverance (GD.), Freear, Bordeaux, 
bun 126—13 48188 — N r. bez. elaſſe. — Biene (SD.), Jantzen, Carlskrona, Getreide, 
roth 1 ER 2 15 — Hela (Sp.), Schwarz, Norrköping, Jucker. — Jenix 
ordinär 120—13 BE r. (SD.), Olſſon, Riöge, Kleie. — Adam (SD), Friburg 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 188 M, | Malmoe, Zucher. $ 
895 75 05 ri 8 La N Mai tranſit 187 25. April. Wind: N 
uf Lieferun unt per Aprih Mai tran 92 angenommen: Bergenhuus (GD.), Jörge j 
M Pr., 187 . Gd, per Mai-Juni tranſit 18742 i 1 
MR Pr. 187 A Gb., per Junf-Jult tranfit 187 Sinan, Konten Suter. — Soffnung, Seba 
M ber, per Juli-Kuguſt tranſtt 182½ A Br, 182 Geſegelt: Karen, Rönne, Nexoe. Kleie. 


Gb., per September - Oktober tranfit 177 N 

„ 176½ Al. Gd., per Oktbr.-Novbr. tranſit 176½ 
M. Br, 175½ M Gd. 

Roggen höher, loco ohne Handel, per Tonne von 1000 


ſogr. 
Resulirungspreis 120% Lloret inländiſch 190 M, 


Im Ankommen: 1 Dampfer. 
Plehnendorfer Kanalliſte. 
24. April, 
Shiffsgefähe. 


= en 1 2 1100 aa Ze Etromauf: 8 Kähne mit div. Gütern, 
u ieferung per ril-Mai inlän 5 
Gd. tranfi d per Mai- Juni inländ, Thorner Weichſel-Rapport. 
i ur et W. Er ee e. g. d lone wee. 
bis 140 A ben, ver Dhlbe-oube, kant 140 le he 
r. 2 Ä Von Danzig nach Wloclawen: Grei i 
Grbien, ner A weite Mus 128150 N Non: Th 3310 dat. Reis, 33387 Nor. Bars, 300 Aachen Be 
tranfit „weiße Nütel- 12 8 6826 Kar. ſonſtige Wagren, 11685 Ser. Farbholz 
Wicken per Tonne von 1090 Ser. ruſſ. 99— 190 M 11827 Kgr. beſchl. Nuhholz. — Wondg, I Zahn 8 
Hotter per Tonne von 1000 Kilogr. rufſ. 158 M bez. 10 261 Agr. NE 13684 Kar. fonitige Wagren. — 
Hebdrich per Tonne von 1000 Kar. ruf. Zucker, 1 Jahn, Ick, 89 198 Her. Farbhol,. — Geisler, 
1 Kahn, Ick, us 440 Kar. Chamottiteine, 28492 Kar 


Al 
Kleie Be 50 Kilogramm Gum See-Export) Weizen- 


4.90 bez. 
Spiritus per 10.000 % Liter contingentirt loco 6812 Al 
Br., kurze Lieferung 6812 r., per April - Mai 
Br., nicht contingentirt loca 48 Al Gd., 
e e ee e 1 8 

0 er ſtetig. Kendemen ranſitpreis franco 
+3 Deut rwaſſer 13,30—13,40 Al Gd. je nach Qualität 


ſonſtige Waaren. { 
Bon Neuenburg nach Niesjzawa: Andrink, 1 Kahn. 


romab: 
Rakoki, 1 Zraft, Jeremias, l Thorn, 
139 Runbrüſtern, 506 Plancons, 538 St. Aanthols- 


38000 Kar. Feich ahn, Engelhardt, Nieszawa, Fordon, 


ma 
© 
8. 
= 


Reise 8 8 80 ilogr. loco ab Neufahrwaſſer ver-“ 1 Traſt, Klarfeld, Len eit 
el dei Waggonladungen mit 20% Tara 11,90 MM, ee 799 RM . — Stettin, 
ei kleineren Auantitäten 12,10 M b Radsinski, 1 Kahn, Perez, Wloclawek, Danzig, 


ei. 

Steinkohlen per Kilogr. ab Neufahrwaſſer in 
e engl. Schmiede-Nuß- 52— 7 
ſcholt. Maſchinen- 52- A, Steam jmall- 28— 32 AA 
Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 25. April, 
d b „ i 8 jo. 
BE ein, e örie. (H. v. Morſtein.) Wetter: ſchön. 


Weizen hatte bei unveränderter Tendenz ganz unbe- 
deutenden Verkehr. Baanlı wurde für intänbfiehen meiß 
125/6% 238 Al, für ruſſiſchen zum Tranſit roth 124/55 
183 m per Tonne. Termine: April-Mai tranſit 187½ 

Br.. M Gd., Mai-Juni tranſit 188 Al bez., 
Juni-Juli za 187 M bez., Juli-Auguſt at 1821/ 


eisen. 

N P Kahn, Lewinski, WI . 

a Kr: weten. i oclawek, Danzig 
Schleppdampfer, Nieszawa, Danzig. 

Kahn, Nieszawa, Thorn, 


eine. 
Greiſer, 1 Kahn, Labendz, G „ — 
DC 


Meteorologiſche Depeſche vom 25. Aprii. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“) 


Mm Dr 100 en Aae at . ei 15 Bar 
5 r.-Novem ran 3 ion { ind, x 
; M Gd. Negulirungspreis zum freien Verkehr BER Mu. 898 3 


175%/2 
232 Al, tranſit 188 M 


agen, Tendenz höher, loco ohne Handel. Termine: 3 
April-Mai intändiſch 190 M Gd. kran Ch. gon een . | 767 WNW 2 
Mai - Juni inländiſch 190 ., 1 5 tranfit 140 M d., eee 58 2 2 
Geptember-Oktbr. inländ, 173, 174, 17412, 175 AM bey, | Gopenhagen, . | 762 | MIGM 2 
tranfit 139, 140 M bez., Oktober-NRovbr, tranfit 140 AK ochhoim, ... | 8 SW 2 
Br. Regulirungspreis inlänbiſcher 190 , unterpoint- ] Naparanda „u... | TO | NM 4 
ſcher 141 Al, tranfit 140 Al Gehündigt 50 Tonnen, | Heersburg ... 70 3 1 
— Cerſte und Hafer ohne Handel. — Erbſen poln.] Zioshau .. .... | 750 eee . Schnee 0 
zum Tranſit Koch- 135 M, Mittel 129, 130 M per Tonne | Cork,Queenstown | 766 | O6O 5ſ heiter 8 
gehandelt. : Cherbourg... + | 765 Ons A halb bed. 8 
ichen polniſche „jum Tranſit 99, 100 M per Tonne | Helder 61 IND 1 wolkig 6 
186.131.135 Pferdebohnen polniſche zum Zranfit 127, lt.. . 63 SM 2 heiter 7100 
„131, 132 Sl per Tonne bez. — Dotter ruſſ. zum | Hamburg ..... 63 SO 2 wolkenlos 6 
Tranſit 158 M Tonne gehandelt, — Heddrich ruſſ.] Swinemünde . | 764 RO 1jmolkenlos| 2 12) 
m Tranſit 110 M per Tonne bei, — eisenkleie [Neufahrwaſſer . 763 | NND 1 wolkenlos 3 3) 
auer, zum Seelen erzielte grobe 5,12½, 5,1 ira | Memel . 763 Nm II wolkenlos 3 ) 
grobe 5,20, mittel 5,10, feine beſetzt 4, per 50 Kilo. Paris. 765 | R 2 halb bed 5 
— Spiritus contingentirter loco 68½ r., kurze Eie-] Münſter . . | 762 | NN 3 bedecht 3 
ferung 68½ Br., per April-Mai 68¼ MU Br., nicht | Karlsruhe 761 NO 2 halb bed 6 
contingentirier loco 48 M Gd., kurze Lieferung 48 ] Wiesbaden 462 fill — bedeckt 8 8 50 
Gb., April-Mai 48 M Gd. * „ „ „ = 38 Regen 2 60 
7 7 f emni mg D 1 heiler 
Danziger Ziihpreife vom 24. April. Mien... 57 IND 2| wolkenlos 3 m 
Lachs 1.10 M, Aal 0,70—1,20 , Zander 0,60 | Presta. 71 | NND 7 wolkig 5 
His 080 ML Breiten 0,60 AL, Rapfen 0,50 A, Barbe Slau 220... 1 762 IND _ 1imolkenlos| 7 
ERROR RUE End Ae. IS 
D „ 2 7 A 7 per 1 ——— - 2 wolkig 
ock Trieſt.... . . 755 Dnd 4 bedeckt 10 | 


2) Nacht 


el 0,40— i 
Flunber.per andel 0,10—1,00 M, Hering per Gch 11 Stüx. Thau. is Reif. 
4) Nachts Reif. 5) Thau. 6) Nachts Regen. 7) Neif. 


Productenmärkte. Scala für die Dindiärke: 1 = leifer Jug. 2 = leicht 
5 = ſchwach. 4: mäßig, 5 = friih, 6 = Stark, 7 = 
Königsberg, 24. April. (v. Portatius u. Grothe.) fteif, = itirmiih, 9= © an 3 

1 r. hochbunter ruff. 1 112 heftiger Be 12 a ſtarker Gturm, 


187,50 12879 
1 126 


bel. — Erbſen per 1000 Sar. 


per . vielfach heitere Wei i 
weiße 140 A Wicken per 1000 Kar. 113.50 bert e Weiter fort, nur am Nordfuße der Alpen 
: 29, t Re 2 iegt 
117 M bez. = 227.708 5 1000 Allogr. hodfeine | deulſchen Kite 156 8 18 rah 8 12 bis 
+ Orad unter dem Mitielmerthe. In Mitteldeutfchland 


d. Da dez. mittle ruf. 185, 
Walter 181 Al bei. — Weizenkieie per 1000 Ker. 
.- z 115 gr 5 
eh ohne ga 
loco conlingentirt 69 N Gd., nicht e 490 
M. Gd. , 1 Gd., per 


1 U 
rte vielfach Nachtfröſte et welche ſich wiederholen. 


3 | Barom.- Thermom. Wind und Wetter. | 


#2| Gtand 


5 Weizen 
loco 225—229, per April-Mai 232,00. per 4 ai- ie 


+45 
+45 
+60 


NND, friſch; wolkig. 
NND. mil: wolkig. 


böl belege per April-Mai 62,50, 4 ARD. mäßig; wolkig. 


Sept.⸗Ontbr. 64,50. ritus ſtill, loca ohne ah Derantworlliche N Ber or 

mit 50 MM Gonfumiteuer 69,89, mit 70 MM Con- mit 4e Nadeln: Dr. ee den politiicen heit, und ver. 
. ns ae 
— Betroleum loco 11.20. 7 ell: Otio Kafemann, fämmtlic in Danzig. r 
«nö Atge | pt, Pontiraege But „bepan, 8 ee 


1,50 und 2 M bei A, Kurowski, Breitgaſſe 85. 


April-Mai 235— 
234,25—23350-234,50 . der Juni-Jult 238,50 — | hagen 8. 


4 


* 


een Ju- 0 


Sonntag fahren bei günſtigem Wetter 


45 f Dampfboot fährt von Sonntag, den 26, April an 
ore um 7 Uhr Abends, 

aller um 8 Uhr Abends. 
Seebad und Kurort Weſterplatte. 


Möblirte Sommerwohnungen und einzelne Zimmer ſind g K% 
Meldungen beim Inſpektor Groß, 


Für die zahlreichen Beweiſe der Theilnahme, ie Dampfer nach 5 
die mir in Briefen, Telegrammen und Blumen- 
fpenden bei dem Kinſcheiden meines theuren, 
unvergeßlichen Mannes zugegangen find, ſpreche 
ich hiermit meinen wärmſten Dank aus. 


Danzig, den 25. April 1891. 


Frau von Leipziger, 
geb. von Funchke. 


eiswerth zu vermiethen. 
eſterplatte, oder im unterzeichneten Bureau. 


„Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt- und 


Seebad Actien Geſellſchaft. 


Alerander Gibſone 
‚Buteau: selig: . Nr, 84. 


ür 


ö 
anzen oder einzeln 


u 


[Großer Stern 


im Walde bei Zoppot geöffnet. 
Um ene Zuſpruch bittet 


Cale Lager shöhe 


5 B. zu Gotha. Borläufige Anzeige. 


ian Era M3502 235 200. — Dividende pro 8 
ue . nimmt entgegen und ertheilt jede ; i 


fn ele Aushun Albert Fuhrmann, 


n 3 a ei . 


Brose, guchlbich⸗ Ausfielung | 


Ausſtellung landwirthſchaftl. Maſchinen, Ei 
“Geräthe und gewerblicher Producte 
vom 21. bis 24, Mai 


in Elbing. 


Eröffnung der Ausſtellung am 21. Mal, 
Vormittags 9 Uhr. 
Preisverkündung am 23. 


El Einem hochgeehrten Publikum der Gtabt Danzig und Um- 
4 0 E cee Nachricht. daß in kürzeſter Zeit das 
r 


einzig in ſeiner Art exiſtirende 
Continental 


Eden-Theater, 


F. W. B. Schenk, 


uns feit 17 5 Monaten unter beifptelstofen Er- 
em 
ne Fundus m aa 


Original-Weine der deutſchen Weinbau⸗ 5 
Geſellſchaft „Achaia““ in Patras, 


von e Autoritäten als vorzüglich anerkannt, iu kriegs 
ö ne lem Erlaß vom 1. J 18870 504 
3 s Erich für Portwein reſp. ſchwere Ungarweine bel 1 Layareth- 5 
ligung zu verwenden erlaubt und 
tädtiſchen Cazarethen eingeführt, ſowie 
Cephalonia- und Samos-Weine, 
Malaga, Alicante, N Lagrumas, 


für Equipagen 


0 und . 
demzufolge in militäriſchen 185 


Mai, Mittags 12 Uhr. 
3 Maſchinerien 


Künſtler "und Künſtler innen 


t und in dem eigens hierzu vom Baugeſchäft # 
o. in Zoppot errichteten 


circa 2000 Perſonen 


Amphi⸗Theater-Bau 


Gala- und Elite-Vorſtellungen arrangirt. 
Eröffnung der Saiſon 
Donnerſtag, den 7. Mal. 
Die Vorſtellungen des mit 


fremdartiger Pracht 


+ Gtabliffements umfaſſen das 
en und Wunderbaren. 
„ in Dam nie geſehene 


25 
von Dir. Schenk. Hi 
Das ae Geheimniß, Verbrennen einer 


ame und deren räthſelhafte Wie. 
Die jenfationelie Neger 


0 der 3 am 24. Mai, Abends 7 58 


Klempfie Mi u 
8 a) h A e ne 2 Cocalitäten nebſt 


ehrten Pub- 


t Ar » Diadeira 
Vortwein, Cheren » likum Danzigs zur gef 1. 


N Arrac, Cognac, ben und e 
vit, Genever, Whisken un 
Vorter (dodbfe brown stout von „Bracle 


Mohr. 
e London), jA% Kelch ine bringe 'meine 2 


ahn in Erinnerung. (8165 


Links Gtabliffement, 


. Eheviots, ii 
Kammgarne, Tricots und ai 
Buckskins, 


glatt und gemuſtert, 
in mödernen Farbſtellungen 
und Melangen 


empfiehlt, Reinheit und directen Import garantict 


A. Ulrich — 18 Brodbänkengaſſe 18. 


Commiſſionslager obiger Weine in der Rue iu 89 
f und Reugarten 35 bei J. C. Albr 
te unerforſchlichem 
luſſe iſt 5 
En un un er heißgeliebter Sohn 


Großes Concert 
apelle des Art.-Rgts. 
2 T. gt — 


Friedrich N Wilhelm 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 26. April 1891: 


ts Concert 


apelle des Brenadier- 

F e 

unter Leitung des Königl. Mufik- 
Dirigenten Herrn E. Theil, 


Friſche Fülberlhe 


in Röhrchen d 1 Al. iyolheh 


Fr. Hendewerks Apotheie. 
ret 


SH — . 


im noch nicht vollendeten 20. 
gebensjahre nach 6 
eiden ſeinen Qualen erlegen, 
was hiermit tief betrübt an- 


Danzig, den 24. April 1891. 
Ent Dan ade Frau 37 


„Veselhmns 


Capt. N en, 5 
ier ein ettoffen, Umladegüter ex 
a are on Gabe 


80 zu » ee 


SER . 
Danziger Dany 
Waſch⸗ u. Plätt⸗ + 


empfiehlt fih ben ho 
ehrten Herrſchaften 10 
2 enfeisen 1 u 


| Ueberziehern, Anzügen, Jaquets 
und Beinkleidern. 


Seidene Weſten, Piqué⸗- 


und Wollweſten 
in geſchmackvollen Deſſins. 


Reichhaltige Auswahl. 
F. W. Puttkammer, 


Tuchhandlung en gros et on deal. 


gegründet 1831. 
5 Muſter karten zur ann — 
——Ui— ————— — ER, 


Ne beſonders darauf aufmerkfam, 

928. niet: Muſter u. Muſterblätter, 
likum au = alb Na Ge- 

Fate vor — 


ser 


4 Aörolithe. 13 
All derbelebung. Die Der he K 
42 Moment-Verſchwinden le Bier 
Die künſtlich belebten und 8 Menſchen. 
La belle Irma Orbasany 
dreſſirten Kakadus, ſowie auch 
n und fe gran ts. 
15 Transformation, 8 


NT e 


ee en 
Herren - Berrüdke, Toupets, 
Plat en, 


Billige feste Preiſe. 


mit ern A phaenomin. 


Kaſſenöffnung 5 Uhr. 
Entree 30 3. Logen 75 g. 


Carl Bodenburg. 
Apollo -Saal. 


e, den 38. 11 er., 


Bollifech 


eines ER man Schickſals- 
Dr Aae e hieſigen 


7 von 


2 
ſowie alle denkbaren Hagrarbeiten 
75 werden Tauben. 1 55 bi 


E. Reinhold. 
nn ich 
Heil, Geiſtgaſſe 60 


(vis-a-vis) dem Gewerbehauſe). ] 


aus en mit 7 
Meiſterwerke der modernen 


Fontaines lumineuses BR | 
der Pariſer Weltausſtellung. 


Schönheits-Gallerie von 30 Damen, 


= Excurſionen Veen Blitz-Zug um die Erde, Diabol. 
5 Geiſter-Pantomimen 
werden, wie überall, das 


en ige ze eines großen Publikums 


ionen ſind von d ter- 
onen geb Er 8 — Hoftheg er 


Bir Bi von Shucert in Nürnberg. 


5 Die 2 eaterräumlichheiten, 
Bu ER 9 55 Ka 9 4 155 comfortabel 


i 4 e Beſichtigung geöffnet. 


Eden-Theater Da; in 


den, gegenwärtig in Leipzi ee wo die Vor 
ausverkauftem Haufe ſtaktfinden. 


F. W. B. Schenk, 


RER 


zn RER 2 — 


6, am . 


Corſ ets | 


über 300 Di. auf Lager, 
5 2 — ſehr billigen; 


S. Böttcher, 


Poxtechaiſengaſſe 1, 


A 


— 
Leihbibliothek 


aon * 1 Dushe, jetzt Jopen⸗ : 
alte N. 10. 1 87060 


ak Ge, 
Easter) . — bei Derluft 
rechis 


zum 8 ‚Mai er., 


Uhr, 
planmäßig zu 0 


hren, wenn fle ine meine 

ne en, one 5 es ſich empfiehlt Die a 
oder Muſterblättern ge⸗ 
toffe dei mir am Lager in Augenfhein 


welche in jeder Hinſicht der Gurten und un 
und elegant eingerichtet find, 


Zage vor der Eröffnung 


e, 


ur Verpackung von Melaſſe eig 
nen würden, hat billig e 5 


end 1890—1891 je 3 me. i 
Wien, Prag, Budapeſt, Dres- 


Waaren- und Muſterſendungen erfolgen portofrei. 1 f 9105 


Königl. Lotterie ⸗ Einnehmer. 
Eagle ER „ 


eee Mr „Shittiner Pferdes 


3 Genen. Arie aus 
von fie aut von Hof 


Oi 150 liebe Dia von ex 


Grabgitter eee 5 


Größen 7 =, Aretſch 
mann Mattenbuden 22 
Geldihrank mit Si 
ſpüten und 1 ee die 
ſowie einthürige, offerirt b 
Sant, Mahal hene l 


Alt - Kupfer, Hi 

Mei 1% U 85 5 Blei 7955 = 
D n agespreiſenſßß 
die 4 6949 


8 
WER 


Herrmann Orlopp, 
u im April 1891. 


Looſe Br Rönigsberger Pferde⸗ 
a N 1 

a Seeber Pferde ⸗ 

2 . 8 


Montag, den 27. d. Mts., ing If 30. 68 f. 


Ausverkauf 


der angeſammelten 


Reste von Kleiderstoffen 
in Wolle und Cattun 
zu ſpottbilligen Preifer 


Domnick & Schäfer, 


63. Lauggaſſe 63. 


von e 


Looſe zur Verlinkt 5 er 5 155 En 


8 s-Potterie a 
ſe Fr Beinerer Eilber⸗ 


zh. Bertling, le Nr. 2. 
Soeben erschien und ist in 
allen Buchhandlungen zu haben 


Sommer-Ausgabe 1891 


Wohnungsliste 


der Ofisiere und Beamten]s«: 
der Garnisen Dani 


A. W. Kafemann, Danzig. 
5 ‚Liemssen' 8 


N une = 


Friedrich⸗ Bilhelm-Schlgen 


Mittwoch, den 29. April 1 
Erſtes Baftipiel 


“3 geber aus Hann. Brom 1 
Rar ie AR Thore von Jensen, 
. 8. lden es Pied v. ert, 
388 tſch ie Jar 1 

e En von BE für 


Semi = 29. 


gung 5, er. 2000 Abm. der r 


Wiener Sängerinnen 


ncert- Sg Operetten. 3 
ai 1 „(8142 


rad 2 die Aust! 5 
a — iſt ul 
353 sub 8099 an U 


Geſucht zu Sorgen Eintritt 
4 e ee 
X r, e 
1 32 ee lchtige 


En Berlin und der ge 


—.— E. meine 
zur, Mes; numet geſtellt. 


in Wa 1 wo N 19 
Erfahrung zu haben. 
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die zweite Berathu 

Ohne Debatte wird i 
der Geſetzentwur 
Grenzen einiger 


n erſter und zw 
reife in den Provi 


provinz angenommen 


Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs zur 


Beilage zu Nr. 18867 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 25. April 1891. 
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Ergänzung des Gejehes 
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Reichstag. 54g . elde dad a begrüßt d 


A 1 78 
Berlin erſchrechend zunehme, 
Wenn man auf je 5000 Einw 


en urf betreffend | fo fehlten in Berlin allein 1 
he Peüfung er Ale zer Derjchlüffe | eine Kirche, auf, 8000, fo 8 g 
waffen. Derſelbe wird unverändert ange- leihebefugniß die in der on lage 
ch Ablehnung eines Antrages Zangemeiſter liehen werde, Eat Bean 
Icher die obligatoriſche Prüfung auf die De beſeitigen. Was 9 * en 
beſchränken und eventuell nur auf die . zur Abwehr der Goci 

fien ausdehnen will, welche zum Export] müßten 020 ee 


il. 
nemark über die Aufhebung des | ber ſtets wa 
bfahrtsgeldes wird in dritter 


arbeiten. 


Lande beſtimmt ſind, in welchem ein 8 5 
9 b blehnung zweier Abg. Pangerhans (reif.) erklä 
1255 Den 8 für den e unter den verſchiede 

rauchbarkeit der Läufe entſtehenden Schaden a 1 mio 


ch eſem Ziel jeieı 
. He der zweite für jeden wirkliche kirchliche Leben 


gsanſtalt Schmuck ber Kirchen. 
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ch die in Gemäfheit diefes Gefehes geſchünten] daß den Gemeinden, 

ebrauchsmufter auf jedem Stück die Bezeichnung: | die . zu wählen. 
„geiehlich geſchützt“ tragen müffen, und wonach jeder ſei nicht erfe 

ſchäbigungsanſpruch demjenigen verloren gehen ſoll, Abg. Knörcke (freiſ.) t n 5 
er es unterläßt, dieſe Bezeichnung anzubringen. Abg. Langerhans bei, wünſcht die Heranz 

kurzer Debatte geſtrichen und | Mittel reicher Kirchengemei 
gen nach den Beſchlüſſen der | famen Zwecken und behlag 
Berlins auf der Provin ial 
8 — Geheimrath ben del 3 H 10 fe wei 

über die Wahl des Abg. v. Stumm | Kirchengemeinden et es 8 
aus geſetzt — e beſchloſſen. ue ee ſei ſtiftungsgemã 
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reicher Gemeinden entgegen. 
Nachdem RB ee 5 
milfionsberathung zurumge ‚ 
Abgeordnetenhaus. kt Berathung angen 
74. Sitzung vom 24. April. : 8 


Zunächſt wird in nam ; die | geſethes. 
andgemeindeorbuung im a ER pages 5 Abg. Sombart (nat. -lib.) erklärt ſich mit 
Mit Nein ſtimmen die Rang der Generalcommiſſionen bei 
8. Bartels, Graf Baſſewitz, v. Bobenhauſen, Bohtz⸗ f 
orn-Fallois, v. Bredow, v. Buch, v. Bülow (Eckern Rentenbanken f N 
obna-Gchlobitten, Gerlich, v. Bölkerfamb, | verſtanden. Die Ablösbarkeit den 
: 3 3 v. d. Neck, Sach, oberftes Brineip 8 erachten. 
„Wackerbarth, Wüſten, v. Schalſcha, | hratie gebe es he 
Sach Sehe. . ie 9 eben zu mach 
rathung des Entwurfs einer entengüter müſſe 
den Regierungsbezirk Wiesbaden. Abg. v. Tiſchoppe (freiconſ.) e 


ang ſeinen Antrag 
wird die Vorlage 


s folgt die erſte Berathung des Rentengüter- 


n beſſeres 


Plenum ftattfinden. | dieſes als tobten 8 bee b | 


daneben noch bie B ung von 
betreffend die ebe Bet e werde: ieſen Zweck verfolge nun die Bor- 


nzen Oſtpreußen, | Tage, die im e 


allen Umſtänden die Ablösbarkeit der Rente möglich 
ſein müſſe. Die Intervention des Staates, der hier 
die Vorſehung ſpielen ſolle, gefalle ihm am aller- 
wenigſten. Der Staat ſei überdies mit Geſchäften und 
mit Rifiken ſchon überhäuft. Die Verpflichtung, die 
hier der Staat übernehme, könnte in ſchlimmen Zeiten 
ihm vielleicht zu ſchwer werden. Dur die provinzielle 
Gelbfthilfe werde der Zwech des Geſetzes beſſer er- 
reicht, als durch die Staatshilfe. 

Abg. v. Holtz (conſ.) erklärt in für das Geſeh, be- 
merkt jedoch für feine Perſon, daß ihm die Beftim- 
mungen des $ 4 über die Ablösbarkeit der Rente un- 
annehmbar ſeien. 

Abg. Rickert: Das Geſeh iſt von ungeheurer Trag- 
weite, auch in Bezug auf den Staatscredit. Wir alle 
wollen möglichſt viel ſeßhafte Arbeiter haben, es fragt 
ſich aber, ob das noch n Vorſchlag gebrachte Mittel 
wirken wird. Was haben die verſchiedenen Geſetze über 
die Höferollen genützt? das Abgeordnetenhaus hat 
wiederholt auf die Parzellirung der Staatsdomänen hin- 
gewieſen, aber in dieſer Richtung iſt bisher nichts ge- 
ſchehen. Statt deſſen machen wir hier Jahr für Jahr 
neue Experimente. In der öffentlichen Meinung hat 
jetzt der Name „Güterſchlächter“ einen ſehr ſchlechten 
Klang bekommen, aber die guten Güterſchlächter ſind 
geradezu Wohlthäter der Menſchheit und arbeiten recht 
eigentlich im Sinne dieſes Geſetzes. Daß die Regierung 
es hat über fi gewinnen können, hier den Grundſatz 
der Freiheit im Theilen und Deräußern zu verlaſſen, 
müſſen wir aufs tiefſte bedauern. Hat denn die alte 
preußiſche Agrargeſetzgebung gar keine Erfolge gehabt? 
§ 4, dieſer eg mit unferer bisherigen Agrargeſeßz⸗ 
gebung, iſt auch für mich unannehmbar. Aber ich habe 
noch andere große Bedenken. Die Verpflichtung des 
Rentengutsbeſitzers den „Auflagen“, wie es das 
Geſetz nennt, zur Erhaltung der Gebäude nachzu- 
kommen, iſt eine Zufßangel für grosse 10 Ich 
glaube, daß das Geſetz keine große Wirkung 

aben wird; machen Sie ſich keine Illuſionen darüber. 
Bus Rentengut wird an ſich immer einen geringeren 
Verkaufswerth haben als das freie Gut. Gegen das 
Eingreifen des Staates habe ich dieſelben Bedenken 
wie Ferr Bieſenbach, allerdings bin ich auch gegen die 
Uebertragung der Sache an die provinziellen Körper ⸗ 
ſchaften. Sehr zu beachten find die grenzenloſen Der- 
pflichtungen, welche der Staat hier übernehmen ſoll, 
es kann ſich hier um Milliarden handeln, und der 
Staatscredit ift doch etwas ſehr Empfindliches. In 
Zeiten eines allgemeinen Krachs können auch die 
ſolideſten Unternehmungen des Staates entwerthet 
werden. Außerdem muß man beachten: was dem 
ländlichen Arbeiter Recht iſt, iſt dem ſtädtiſchen billig. 
Wird der Staat dem ſtädtiſchen Arbeiter den Eredli 
verweigern können, den er dem ländlichen gewährt? 
Der Berliner „Vorwärts“ iſt ſchon ſehr zufrieden mit 
der Eifmiſchung des Staates in aan Gegenſtand, be- 
grüßt diefe Verwirklichung des focialiftifchen Gedankens, 
und befürwortet die Gründung großer landmwirth- 
ſchaftlicher Benafienjhaften: Das heißt die ropriation 
des Grundbeſitzes durch den Staat und der Betrieb 
durch Genoſſenſchaften. Der conſervative Antrag über 
das i der dem Reichstage vorliegt, 
ſprich na in feiner Begründung auf das ſchärfſte 
gegen die Kentengüter aus. Ich meine, der Miniſter 
ſollte einmal erſt Verſuche machen mit der Parzellirung 


von Domänen, oder die Sache möge auf privatem Wege 
verfucht werden durch Gründung großer Güter. 
Ari ern aften, denen der Staat ja auch das 


andbri b 
eifall nne) iefe auszugeben, verleihen könnte, 


Landmwirthfchaftsminifter v. Heyden: Eine ünd - 
liche Prüfung der Verlage der Tamale 
kann der Regierung nur angenehm ſein. An der 
viel beſtrittenen Beſtimmung des 8 4, daß die Rente 
nur mit Zuftimmung der Generalcommiſſion ablösbar 
iſt, wird die Vorlage nicht ſcheitern. Das Milliarden- 
geſpenſt kann uns nicht zurückſchrechen, es wird ich 
vielleicht nur um hundert Millionen handeln. ein 
provinzielle Regelung wäre nicht empfehlenswerth, und 
ebenſo wenig iſt es fo einfach, die Domänen zu diesem 
Zweche zu zerichlagen. Unſere Hauptaufgabe iſt, der 
Privatthätigkeit einen gangbaren Weg zu zeigen. Die 
Privatthätigkeit. wie fie uns Kr. Rickert empfiehlt 
wäre uns auch erwünſcht, wenn nur der Zwech erreicht 
wird. Der Güterſchlächterei an ſich kann man keinen 
Vorwurf machen. Ich hoffe, daß in der Commiſſion 
eine Verſtändigung erzielt werden wird. 

Darauf vertagt ſich das Kaus auf Sonnabend. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
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Berliner Fondsbörfe vom 24. April. 


Die heutige Börſe eröffnete in a Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Courſen auf ſpecu- J etwas beſſeren Umſätzen feſte Haltung. Deſterreichiſche und italienifche Zransportwerthe lagen faſt durchweg matter, 
lativem Gebiet, Die von den fremden rlenplätzen vorliegenden 8 lauteten gleichfalls zu dagegen konnten ſich ſchweizeriſche und ruffiihe bei geringem Handel behaupten. Montanmerthe ſtark angeboten. 


günſtig und boten beſondere geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier für aich. ſich das Ge joa ft ſehr ruhig und n Fremde Fonds und Renten, voran Ruffenwerthe, gingen bei etwas gebeſſerter Notiz reger um, nur Italiener 

vereinzelte Papiere hatten ek eimas er — Abſchli — gm Verlaufe des Vertzehrs ftellte ih waren vernachläſſigt. Die 1 „lieb auch während der zweiten Börſenſtunde ziemlich feft. Der Kaſſa⸗ 
eine leichte Befeſtigung der Haltung heraus, doch bewegte ſich . Ben fortgeſetzt in engen Grenzen. Bank- | markt verlief ohne errang Um; ätze und Coursbeſſerungen, nur Brauereiactien wurden theilmeile etwas 
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